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Sem weichenden feind keine sttenipause!
^ Kastlose Verfolgung in Mchtung auf den Kuban/ Vriickenkopf der Volschewlsten

im großen Vonbogen erobert / Sowjets verloren vom 21—ZU. Juli SIS slugzeuge
Volgaschiffalirr unter Bomben

Reuter: „Die schicksalsreichste Schlacht
dieses Krieges"

"i ür.n. sob. Berlin,  2 . August. Am neunten Tage
nach der Erstürmung von Rostow wird der Kuban als
Zielrichtung der Berfolgungsschlacht südlichdes unteren
Tau angegeben. Dieser Fluh verläuft in einer Entfer-

!» «ung von etwa 366 Kilometer vom Unterlauf des Don
, in oitwestlicherRichtung und mündet südlich der
.Landengen , die sich der Halbinsel Kertsch
, entgegenstrecken, ins Schwarze Meer . Diese Annäherung
an den Kuban konnte kaum noch überraschen, nachdem

^am Vortage die Ueberschreitnng der Eisenbahnlinie
HStalingrad—Krasnodar auf 75 Kilometer breiter Front
5und die Tatsachemitgeteilt worden war , daß die Spitzen

unseres Vormarschesbereits über 268 Kilometer im Sü¬
ll den des Don zurückgelegthaben. Die zuletzt als von un¬
kt seien Truppen genommen gemeldete» Städte Salsk und
-t Pestschanopskaja(etwa halbwegs Salsk—Tichorzks lie-
-gen heute schon hinter , unserer Front . Der deutsche Vor¬
marsch bewegt sich zu beiden Seiten der von Rostow
: nach Vaku führenden Eisenbahn, der die Oelleitung

parallel läuft . Die strategischen Auswirkungsmöglich-
lriten dieser rastlosen Versolgung zeichnen sich am Hori-

. zout schon sehr deutlich ab.
Die Sowjets müssen es schon der deutschen mil-itä-

riichenFührung überlasten, wo sie die Hauptkraftihres
Angrifssstoßes ansetzen will . Wenn sich der Gegner dar¬
über tüncht, so ist das sein Fehler, der sich bitter rächen
kann. Nach dem Beginn der deutschen Operationen aus
dem Raum Kursk—Charkow heraus glaubte Timoschonko
dm deutschenPlänen durch eine Ballung des Wider¬
standes bei Woronesch wirksam entgegentretenzu können.
Lange Zeit wurde ein großes Geschrei um die sowjetischen
Eegenangriffeim Raume dieses Brückenkopfesöstlich des
Don gemacht, während das Schicksal schon längst in
anderer Richtung seinen Laus nahm, nachdemnämlich
die Schwenkung unseres Vormarsches nach Südosten und
dann nach Süden durchgeführttwar, um das tm Westen
unheimlich stark befestigte Donezgebiet von der Flanke
und nom Rücken her aufzurollen. Nun hat Stalin in der
höchsten Not dte Verzweiflungsparole „Steg oder Tod"
gegeben. Sie wird von den Moskauer Zeitungen noch
hmterisch übersteigert. „Es ist an der Zeit", so schreit der
„Rote Stern", „den Rückzug zu beendigen. Die Rote
Armee ist nicht berechtigt, weiter zurückzugehen. Das
sowjetischeVolk wird der Roten Armee einen weiteren
Rückzug nicht verzeihen können." Nun jubilierte die
„Times"bereits, daß dte Zeit des „elastischen Rückzugs"
vorüber sei, und die Moskauer Korrespondentender eng¬
lischen Zeitungen sind jetzt beauftragt worden, die von
feiten der Sowjsttruppen erfolgte „Aufnahme der
Schlacht" von Woronesch bis in den Donboggn hinein
nach Hause zu melden.

Inzwischen aber liegt das Hauptgewicht des deut¬
schen Angriffs auf dem stürmischen Vormarsch 'südlich
des unteren Don, wo nach der unbedingten Voraus¬
sage aller gegnerischenArmstuhlstrategen bis zur Er¬
stürmung Rostows Timoschenko eine uneinnehmbare

I kroßer krfoig des Jagdgeschwaders MSlders
" Berlin,  2 . August. Bei den heftigen Lnftkämpfen,

sich gestern im mittlere » Abschnitt der Ostfront ent-
M wickelten, schoß das Jagdgeschwader Mölders trotz un-
" Wetterbedingungen 25 sowjetische Flugzeuge
/ ab. Hierbei errang Ritterkreuzträger Oberfeldwebel
k sch erenbrock  mit neun Abschüssenseinen 94. bisV 102. Luftsieg.

Reichsmarschall Eöring hat dem General der Flieger
?- Ereim und der ihm unterstellten Luftwafsenverbände,
insbesonderedem Oberfeldwebel Veerenbrock für die
augerst wirksame Unterstützung des Heeres und den her-
vorragendenEinsatzder der Abwehr des starken Lolsche-

1 magischen, Angriffs fernen Dank und seine besondere Am-
»K erkennungausgesprochen.

Aufnahme- und Verteidigungsstellung geschaffenhaben
sollte. Das stürmische Tempo der Verfolgung durch
unsere schnellen Verbände und durch die unmittelbar
nachfolgende Infanterie läßt ohne weiteres erkennen,
daß die Sowjettruppen südlich des Don geradezu ver¬
nichtende Schläge erhalten haben und sich unter dem
Druck der rastlosen Verfolgung immer mehr der Auf¬
lösung nähern . Auf wirksame Unterstützung von Nor¬
den  her können diese Sowjettruppen jetzt nicht mehr
rechnen, nachdem die letzte ins Kubangebiet und ans
Schwarze Meer führende Eisenbahn von unseren Trup¬
pen abgeschnitten ist» Diese Eisenbahn endigt am
Schwarzen Meer in der Hafenstadt Noworossijsk, und
schon werden aus Moskau Besorgnisse geäußert, daß die
Abtrennung der letzten Verbindung mit dem Hinter¬
land höchst bedrohliche Folgen für den letzten Zufluchts¬
hafen der Schwarzmeer-Flotte und damit auch für diese
selbst haben werde. '

Selbst der sowjetische Heeresbericht sieht sich außer¬
stande, die Tatsachen ganz zu verschweigen. Er spricht
von „erbitterten Kämpfen im äußersten Donbogen"
und „in den Bezirken Kutschewskajaund Salsk". Die
ganze Welt weiß nach den bisherigen Erfahrungen,

daß Orte, die die Sowjets in ihren Heeresberichten
zur Kennzeichnung der Kampfräume nennen, nicht mehr
in ihrem Besitz sind. So kommt also diesmal Moskau
mit seinen Eingeständnissen den Ereignissen einiger¬
maßen nach. Unter diesen Umständen hält es auch der
militärische Korrespondent von Reuter nicht für an¬
gebracht, die in einem Teil der englischenPresse wieder
krampfhaft entfachte Stimmungsmache mitzumachen.
Die Größe und Bedeutung der militärischen Ereignisse
zwischen Don und Kuban zwingt ihn zn der Fest¬
stellung: „Zwischen den sowjetischen Südarmeen und
den deutschen Heeren wird die schicksalsreichste Schlacht
dieses Krieges ausgefochten."

Es entspricht ganz der amerikanischen Unreife und
Leichtfertigkeit, wie sie sich in den tollen Prophezeiun¬
gen der Knox und Stimson offenbarte, wenn die „New-
york Herald Tribune " ihre Leser so zu trösten sucht,
daß es den Deutschenbisher nicht gelungen sei, ein ein¬
ziges wichtiges Industriezentrum in die Hand zu be¬
kommen, mit Ausnahme von Woroschilowgrad. lleber-
haupt habe bie russische Kriegsindustrie kaum gelitten.
Das konnte in Amerika an einem Zeitpunkt geschrieben

(Fortsetzung aus Seite 2)

Schwerer deutscher Luftangriff aus Norwich
wett aus- edelinke vrandletder und Zerstörungen auch in Industrieanlagen

Aus dem Führerhanptquartirr,  2 . August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Im
Süden der Ostfront stießen schnelle Verbände und In¬
fanterie -Divisionen dem Feind in rastloser Versolgung
in Richtung ans den Kuban  nach und brachen stellen¬
weise noch zähen Widerstand seiner Nachhuten. Zahl¬
reiche eingeschlosseneGruppen wurden vernichtet. Ver¬
bände der Luftwaffe unterstützten den Vorstoß des Hee¬
res und richteten außerdem rollende Angriffe gegen
die rückwärtigen Verbindungen der Sowjets . Im
großen Donbogen nahmen deutsche und italienische
Truppen einen sowjetischen Brückenkopf. Starke Nah-
kampffliegerverbände griffen in diese Kämpfe mit gutem
Erfolg ein. Bei Nachtangriffen aus den Schisss- und
Fährverkehr wurden fünf Wolgaschisse durch Bomben¬
treffer versenkt. Fünf weitere und eine Fähre be¬
schädigt. — Vom 23. Juli bis 1. August vernichtete ein
Panzerkorps im Raum nordwestlich Kalatsch 482 zum
größten Teil schwere und schwerste Panzer . Nördlich
Rschew griffen die Sowjets auch am gestrigen Tage
wiederholt an. Sie wurden in erbitterten Kämpfen
zum Teil im Gegenstoß unter blutigen Verlusten zu¬
rückgewiesen. Im Finnischen Meerbusen beschädigten
Kampfflugzeuge zwei sowjetische Frachtschiffe durch
Bombentreffer. In der Zeit vom 21. bis 31. Juli ver¬
lor die Sowjetluftwaffe 815 Flugzeuge, davon wurden
841 in Lustkämpfen, 86 durch Flakartillerie und elf
durch Verbände des Heeres vernichtet, die übrigen am
Boden zerstört. Während der gleichen Zeit gingen an
der Ostfront 61 eigene Flugzeuge verloren.

In Aegypten griffen deutscheKampfflugzeuge in der
Nacht zum 1. Augnst den Flugplatz Heliopolis  bei
Kairo an. Mehrere Flugzeughallen wurden in Brand
gesetzt und siebe» Flugzeuge am Boden zerstört. Eine

Anzahl britischer Flugzeuge führte im Laufe des gestri¬
gen Nachmittags in großer Höhe Störslüge im we st¬
iren tschen  Gebiet durch. Durch Bombenwurf auf
Wohnviertel einiger Städte entstanden Verluste unter
der Zivilbevölkerung und Eebäudeschädeir. Zwei Flug¬
zeuge wurden in Luftkämpfen zum Absturz gebracht.
Im Kamps gegen Großbritannien belegte die Luftwaffe
in der vergangenen Nacht ohne eigene Verluste kriegs¬
wichtige Anlagen von Norwich  mit Spreng - und
Brandbomben.

In der Nacht zum 1. August wurde nördlich Zee-
brügge bei einem Gefecht zwischendeutschen Vorposten¬
booten und englischen Schnellbooten ein englisches
Schnellboot versenkt, ein weiteres in Brand geschossen.
In der Nacht zum 2. August kam es vor der fran¬
zösischen Küste zu einem Gefecht deutscher Vorposten-
boote mit englischen Schnellbooten und Kanonenbooten.
Hierbei wurden zwei englische Schnellboote wahrschein¬
lich vernichtet, auf weiteren Booten wurden Treffer
beobachtet. Die eigenen Streitkräfte bliebe» unbe¬
schädigt."

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt,
griffen im Laufe der vergangenen Nacht deutsche Kampf¬
flugzeuge in mehreren Wellen kriegswichtige Anlagen
der Stadt Norwich  an der englischen Ostküste an.
Zahlreiche Spreng - und Tausende von Brandbomben
wurden auf die dicht um den Stadtkern gelegenen Fa¬
briken abgeworfen, die eine große Zahl weit ausge¬
dehnter Brände , unter anderem auch im Stadtgebiet
selbst, verursachten. Die eingesetzten deutschen Kampf¬
flugzeuge kehrten ohne Verluste zu ihren Einsatzhäfen
zurück. — Norwich ist die Hauptstadt der englischen
Grafschaft Norfolk und Bahnknotenpunkt der Eisen-
bahnstreckeLondon—yarmouth.

F» 12 Stunden S vritenflugzeuge . . .
Berlin , 2. August. Zu der erfolgreichen Abwehr bri-
cher Luftangriffe am Sonnabend teilt das Oberkom-
rndo der Wehrmacht ergänzend mit : Als kurz nach
Uhr ein britischer Dagdverband das nordfranzösische

istengebiet bei St . Valerien Caux etwa 25 Krlome-
: westlich Dieppe überflog, geriet er in das konzen-
sche Abwehrfeuer der deutschen Flakbatterien , die
ei Spitfire brennend zum Absturz brachten. Der durch
n Flakbeschußzersprengte Verband drehte nach Nord¬
eten zum offenen Meer hin ab.
Um 17 Uhr eröffneten deutsche Flakdatterien ihr
ner gegen britische „Boston"-Bomber, die unter star¬

kem Jagdschutz»in den Raum von Vlissingen an der
holländischen Küste eingedrungen waren . Drei der sechs
angreifenden „Boston", deren Bombenwürfe geringen
Sachschadenin Wohnvierteln und einige Verluste unter
der holländischen Zivilbevölkerung hervorgerufen hatten,
wurden in kurzer Zeit abgeschossen.

Ferner brachten deutsche Jäger im Laufe des Sonn¬
abendnachmittags zwei in das Seegebiet der Deutschen
Bucht eingedrungene britische Flugzeuge über der Nord¬
see zum Absturz. In der Nacht zum Sonntag wurde
schließlichein einzeln fliegender Bomber von der Flak¬
artillerie in der Nähe von Eoreux abgeschossen. Die
Briten verloren damit im Laufe von 12 Stunden neun
Flugzeuge. Ein deutsches Jagdflugzeug wird vermißt.

Keine Verminderung der deutschen Schlagkraft
ftmerikaner fordern von jeder neuen front Sberbekeftl— Deutsche erfolge selbst ln London nicht zu leugnen
Drahtberichtunseres Vertreters

Kv. Stockholm, 2. August. „Irgend etwas muß ge¬
schehen— aber was ?" So luvtet nach amerikanischen
und schwedischen Berichten aus London der allgemeine
Eesprächstosf in England angesichts der neuesten ver¬
hängnisvollen Nachrichtenvon der Ostfront. „Die eng¬
lische Oeffentlichkeithat mit Interesse die Berichte über
die englischenLuftangriffe auf deutsches Gebiet ver-
Mgt. aber sie hat noch keinerlei Einwirkung aus die
Schlagkraft der deutschen Kriegsmaschine feststellen
können", sagt sehr drastisch und zweifellos zutreffend
«n Londoner Bericht der United Preß . . Die Spanne
»wischen der eigenen Erfolglosigkeit und den unauf¬
haltsamenSiegen der deutschenWehrmacht wird immer
größer. Die amerikanische Darstellung aus London
spricht von einer „deutschenLawine", die mit unwider¬
stehlicherKraft rolle." Der ganze Krieg befinde sich
irtzt in einem Stadium , wo eine Aktion der Verbünde¬
ten fällig sei. Sowjetrußland müsse schnelleund wirk-
>ume Hilfe haben, ehe es zu spät sei. Eine schwedische
-Meldungaus London spricht, von politischem Einschlag
in der Agitation für die zweite Front . Neue Demon¬
strationen seien allenthalben im Gange. Vielfach werde

der Gedanke über bie Notwendigkeit gegenseitiger
Hilfsleistung unter Anführung von Beispielen aus dem
Weltkrieg als Leitthema benutzt. Lripps ' Zeitschrift
„Tribune ", die sich besonders eifrig für die zweite
Front einsetzt — obwohl Cripps im Unterhaus schein¬
bar streng loyal gegen Churchill eine auch nur nicht¬
öffentliche Behandlung ablehnte — richtet einen An¬
griff auf das Außenministerium, der, wie die schwedische
Darstellung sich ausdrückt, einen Argwohn auf der Lin¬
ken zum Ausdruck bringt , der dem ganzen Feldzug für
die zweite Front politischen Charakter geben könnte.

In der amerikanischen Presse spielt die Frage des
Oberbefehls weiter eine große Rolle. „New Park Times"
macht zur Vorbedingung einer neuen Front die Errich¬
tung eines gemeinsamen Oberkommandos, da die ganze
bisherige Strategie der Verbündeten improvisiert ge¬
wesen sei. Churchill und Roosevelt seien beide gleicher-̂
maßen nur allzu interessiert daran , die Kriegsstrategie
allein zu leiten. Aus Mangel an ausreichenden Vor¬
bereitungen seien die Verbündeten nahe daran , die
Schlacht um den Atlantik zu verlieren . „New York
Herald Tribune " gibt ähnlichen Eedankengängen Aus¬
druck. Die englischePresse dagegen umgeht das Thema
des Oberbefehls peinlich, besonders nach dem schlechten

Eindruck, den die Proteste etlicher Londoner Blätter
gegen einen USA.-Eeneral als obersten Chef der Ver¬
bündeten in Washington ausgelöst haben. Sehr vor¬
sichtig, aber immerhin mit unverkennbarem Respekt,
werden dagegen die aus den verschiedensten Gebieten
Europas eingehenden Nachrichten über deutscheErfolge
in USA. verzeichnet.

Die gefährlich« jüngste Entwicklung am Südflügel
der Ostfront wird in London einigermaßen realistisch
eingeschätzt, besonders nachdem die Sowjets selber das
Stichwort von neuem deutschen Vordringen südöstlich
Rostow gegeben und die Entstehung einer „Bresche"
eingeräumt haben, die offensichtlichals Umschreibung
der im OKW.-Brricht geschildertenErfolge an der Bahn
Stalingrad — Noworossijsk zu betrachten ist. Der
„News-Chronicle"-Vertreter in Moskau meldet das
Ende des normalen Verkehrs auf dieser Bahn. Auch
die Rostow-Baku-Vahn sei bis 75 Kilometer südlich
Rostow erobert. Etliche englische Berichte vergleichen
die Beweglichkeit der Operationen in dem Steppenkand
mit den Kämpfen in der Wüste, was bei der englischen
Oejsentlichkeit sicher keine angenehmen Vorstellungen
sachruft.

Liioeülra
Die älteste deutsche Kolonie der Ukraine

„Darf ich Ihnen behilflich sein?" Wir blicken ver¬
dutzt aus unserem Fahrzeug auf die Fragende, die uns
hier zwischen Dnjeprpetrowsk und Saporoshje, 2506
Kilometer vom Vaterlande entfernt , so unvermittelt
in durchaus korrektem Deutsch anspricht, dessen singender
Tonfall stark dem schwäbischen Dialekt ähnelt . „Gerne",
entgegnen wir, schnell gefaßt, der Dorfschönen, „wir
suchen die Baustelle T. im Ort Einlage ."

„Das werden wir gleich haben", meint die Dorfmaid
keck, läßt sich auf der Streckenkarte den gegenwärtigen
Standort zeigen, überlegt kurz und zeigt dann mit dem
Finger die genaue Fahrtroute , die noch zurückzulegen
ist. Uns ist ganz merkwürdig ums Herz; nahezu an¬
dächtig lauschen wir den wohloertrauten Heimatklän¬
gen und kosten das bisher seltene Elücksgesühl, einem
Menschen gegenüberzustehen, der deutsch spricht und
sicherlichauch deutsch fühlt . Jetzt, wo unser Fahrtziel
haargenau erläutert ist, stellen wir die private Frage,
die uns auf den Lippen brennt : „Wo haben Sie denn
das ausgezeichnete Deutsch gelernt ?" „Von Vatern
und Muttern !", kommt es stolz zurück. „Und die haben
es wieder von ihren Urahnen. Das hat sich von Gene¬
ration auf Generation vererbt . Hier spricht ja fast alles
deutsch!" — „Fast alles ", wiederholen wir ungläubig.
„Ja , ja ", lacht sie ungläubig , „schaun's her." Sie macht
eine kurze Kehrtwendung , ruft drei des Weges kom¬
mende, schulaltrige Kinder heran und fragt auf deutsch:
„Wie heißt du?" Anna Stephan , Joses Weber und
Walter Braun , kommt es von den Gefragten zurück.
„Na, was sagen Sie jetzt", triumphiert sie. sich uns
wieder zuwendend. „Und das sind nicht die einzigen.
Sie finden hier in der Gemeinde insgesamt 12 000
Deutschstämmige. Lhortitza ist nämlich die älteste und
größte deutscheKolonie der Ukraine."

Angeregt durch diese zufällige Information , haben
wir uns später auf Erkundungsfahrt gemacht und
an Hand vergilbter , in Privatbesitz befindlicher Unter¬
lagen und tagebuchartiger Aufzeichnungen die nach¬
folgende, höchst interessante Eründungs - und Entwick¬
lungsgeschichteder ältesten deutschen Kolonie
aufgespürt:

Im Herbst 1786 haben die beiden Danziger Bürger
Jakob Höppner und Johann Bartsch über Riga und
Dubrowna eine abenteuerliche Expeditionsfahrt zum
Konskayafluß unternommen , an dessen Lauf, vor allem
gegenüber der Stadt Berislawl , deutschen Bauern¬
familien Siedlungsland zur Verfügung gestellt worden
war . Die Fruchtbarkeit des Bodens, die von Kaiserin
Katharina zugesicherte völlige Freiheit über die
Fischerei im Dnjepr und in den konskayaischen Ge¬
wässern, ein zehnjähriger Steuererlaß , ungehemmte
wirtschaftliche Entfaltungsmöglichkeit , die staatliche Er¬
richtung von Bauernhöfen nach deutschem Vorbild mit
allem Gerät und die Zurverfügungstellung von
65 Dessätinen Land (rund 70 Hektar') veranlaßten die
beiden Kundschafter nach ihrer Rückkehr für eine starke
Kolonisieruna dieses E ^ ietes einzutreten.

Diese Werbung unter Freunden und Bekannten war
recht erfolgreich, denn der Chronist weiß zu berichten,
daß 228 auswanderungslustige Familien aus Danzig,
Elbing , Marienburg und Tilsit am 12. August 1788
von Danzig uus die Südrußlandreise antraten . Bis
Riga gings per Schiff und von dort aus teils auf
Pferdegespannen, teils auf Flößen und Barken den
Lauf der Düna hinab bis Dubrowna , wo die nahezu
tausendköpfige Auswandererschar überwinterte . Im
Frühjahr 1789 setzten die Kolonisten ihre Weiterfahrt
nach Krementschug fort, wo ihnen eröffnet wurde, daß
das Konskayagebiet infolge kriegerische Einfälle un-
besiedelbar sei, daß ihnen aber ein gleichwertiges Sied¬
lungsland im Chortitzer Gebiet abgetreten werde.

Unsntmutigt zogen die deutschen Kolonisten weiter
südwärts , erreichten Anfang August ihre Wahlheimat und
erlebten hier eme Kette grenzenloser Enttäuschungen.
Statt blühender Gärten und Weiden, statt gepflegten
Ackerlandes fanden sie Grauen und Zerstörung, Ruinen
und Schutthaufen, eingeäscherte Lehmhäuser und ausge¬
brannte Scheunen. Kein Baum , keiu Strauch , kein Lebe-
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In rastloser Verfolgung des geschlagenen Feindes
geht der deutsche Vorstoß in Richtung aus den Kubanweiter.
Die Sowjets verloren in der Zeit vom 21. bis
31. Juli 815 Flugzeuge.
Industrieanlagen in Norwich wurden von der deut¬
schen Luftwaffe mit vernichtender Wirkung ange¬griffen.
Roosevelt kündigt für den kommenden Winter ein¬
schneidende Maßnahmen in der Benzinversorgung
des amerikanischenKontinents an.
Eine Bremer Flakauswahl besiegte Werder klar mit6«1,
Erstmalig wnrden im Gebiet Nordsee der HJ . die
Meisterschaften in den Sommerspielen ausgetragen.
Im Hamburger Grnppenturnier hatten unsere Nord-
see-HJ .-Voxer einen schlechten Tag.
In Zempelburg wurde der 5. Reichssportwettkampf
der Marine -HJ . durchgeführt.
Reichsjugendsührer Axman« wendet sich mit einem
Aufruf an die im Ernteeinsatz stehenden Jugend¬liche».



Vas llkw . meldet von den frontenwesen . Der Verzweiflung nahe aber brachte sie die Er¬
kenntnis . daß der Boden von meterhohem Unkraut über¬
wuchert und völlig ungepflegt war . Um die Katastrophe
zu vollenden , setzten in den folgenden Augusttagen wol¬
kenbruchartige Regenschauer ein . Die Auswanderer ret¬
teten sich unter Zelte , biwakierten auf verdeckten Wagen,
warfen an Verghängen Erdhöhlen aus , was indes keinen
Schutz gegen Ungeziefer und Krankheiten bot . Ruhr,
Fieber und Erkältungskrankheiten hielten grausame
Ernte.

2n dieser bittersten Rot , die durch Bandenüberfälle
und Plünderungen ins Unerträgliche gesteigert wurde,
bewährte sich der deutsche Selbsterhaltungs-
trieb,  der nicht auf fremde Hilfe wartet , sondern,
getragen von einem starken ^ Gemein¬
schaftsgefühl,  sein Schick'al selbst gestaltet . In un¬
ermüdlicher , jahrelanger Gemeinschaftsarbeit entstanden
Bauernhöfe , Schmieden für Ackergerät , Handwerksbe¬
triebe für Windmühlenbau , für den Hausbedarf und
ähnliche . Nachdem so die Existenzgrundlage für die
deutschen Kolonisten geschaffen war , erfolgte die Grün¬
dung zahlreicher deutscher Dörfer , die bis zum Ausbruch
des ersten Weltkrieges den vollsten territorialen Schutz
des Zarenreiches genossen.

Erst der jüdische  Enteignungsgrundsatz des bol¬
schewistischen Regimes brach mit diesem altverbrieften
Recht der deutschen Kolonisten , vertrieb auch sie von der
Scholle und versuchte mit allen Mitteln eine rassemätzige
Vermischung des Volksdeutschen Elements mit Angehö¬
rigen des sowjetischen Vielvölkerstaates . Diese Cntdeut-

, schungsabsicht ist fehlgcschlagen , wie wir heute mit Stolz
und Eeüugtuuug feststellen dürfen . Und vielleicht ist das
die größte Tat des Deutschtums in der Ukraine , daß
feine Verfechter über Jahrhunderte und Systeme hinweg
das Sprach gut ihrer Väter bis auf den heutigen Tag
der Befreiung verteidigt und erhalten haben.

In diesem Zusammenhang hat die in diesen Tagen ver¬
anstaltete Hundertjahrfeier des Chortitzer Eemeindeschul-
wetens , das von deutschen Kolonisten ins Leben gerufen
wurde , eine besondere Bedeutung erhalten.

OT.-Krlegsbeflchter A. Reinhardt.

Bern weichenden feind keine Atempause!
(Fortsetzung von Seite 1)

worden , wo die ganze englische Presse voll von Jam¬
mergeschrei über die katastrophalen Verluste der Sowjets
ist . So stellt die „Porkshire Post " fest, die Sowjet¬
union habe bis jetzt ein Territorium verlören , das
dem von Frankreich und England zusammengenommen
gleichkomme , obendrein ein Drittel der landwirtschaft¬
lichen Nutzfläche und einen großen Teil der Kohle und
des Eisens . Man fühle in London sehr wohl , daß die
Lgge einer entschefdenden Krise zutreibe , in der die
Bolschewisten nicht mehr viel Zeit zu verlieren hätten.
Daß diese Krise auch diejenige Englands und der Ver¬
einigten Staaten ist , das weiß man in London und in
Washington ganz genau . Die wirklichen Sorgen finden
ihren Ausdruck in einer Betrachtung des „Philadephta
Record " , in der es heißt , daß im Augenblick alles dar¬
auf ankomme , zu entscheiden , was wichtig und was
unwichtig sei, und es . sei von entscheidender Bedeutung,
China im Kriege in Ostasien und die Sowjetunion iin
europäischen Kriege zu halten . Es fei wichtiger für
dis Nordamerikaner , die Chinesen und Bolschewisten
zu unterstützen , als Suez oder gar Australien zu halten.

Auch in der Aeußerung dieser Sorgen kommt die
überragende Bedeutung zum Ansdruck, die der Schlacht
zwischen Don und Kuban zugemessen wird . Die lächer¬
lichen Versuche, die Illusionen nochmals durch die an¬
gebliche „Aufnahme der Schlacht " durch Timpschenko
unter persönlicher Mitwirkung Stalins aufzuputschen,
werden durch die eindeutigen Feststellungen der deut¬
schen Wehrmachtsberichte entlarvt . Im großen Don-
bogen wurde ein wichtiger sowjetischer Brückenkopf ge¬
nommen , im Raum von Kalatsch entstand ein wahrer
Panzerfricdhof , denn allein in der letzten Juliwoche
wurden 482 Sowjetpanzer abgeschossen und die Wolga-
schiffahrt steht in ununterbrochenem Bombardement der
deutschen Luftwaffe . Im Hinblick darauf sagt die
„Times ", daß das Abschneiden der Wolga eine Kata¬
strophe bedeuten werde.

Die Madrider Presic vom Sonntag hebt mit Stolz die erneute
lobende Erwähnung der spanischen Blauen Division im lebten
deutschen Wchrmachtbericht hervor.

Zwei Jahr - Zivilverwaltung in Luxemburg . Am 8. August
whrt sich zum zweiten Male der Tag . an dein Gauleiter Gustav
<:>mon vom Führer den Auftrag erhielt , die Zivilverwaltung
in Luxemburg zu übernehmen.

Drahtvericht unseres BertretcrS

rck. Stockholm,  2 . August . Die Luftkämpfe der ver¬
gangenen Woche im australischen Raum werden in eng¬
lischen Meldungen als die heftigste » seit Beginn der
Kriegshandlungen im Pazifik bezeichnet . In Austra¬
lien wird mit großer Beunruhigung festgestellt , daß sich
die japanische Luftwaffe durch die gradweise Besetzung
von Euadalcanal im südöstlichen Teil des Salomon-
Archipels näher an Reu -Kalcdonien heranschiebe . Die
schnelle Fertigstellung von Flugplätzen aus Euadalcanal
wird als bedenkliches Vorzeichen einer neue » größeren
Operation der Japaner betrachtet.

Die Besetzung Guadalcanals sei ebenso wichtig , wie
die Kämpfe in dem Dschungel Neu -Guineas und die
heftigen Luftangriffe gegen die Küstengebiete Austra¬
liens um so mehr , als ' die Australier bei den Kämpfen

Weiterer schwerer Aderlaß der Sowjets
Rach den beim Oberkommando der Wehrmacht über

die Kämpfe an der Ostfront vorliegenden Meldungen
dringen im Raum südlich Salsk und Pestschanokogskaja
die deutschen und verbündeten Truppen in hartnäckiger
Verfolgung der geschlagenen Bolschewisten im Kuban-
Gebiet immer weiter vor . Pausenlose Luftangriffe
ließen den Feind nicht zur Ruhe kommen und verhin¬
derten ein Festsetzen der zuriickweichenden Bolschewisten
zu planniäßlgem Widerstand.

Im mittleren  Frontabschnitt erneuerte der
Feind am bl . Juli im Raum von Rschew seine mit
starken Kräften geführten Angriffe . Die Vorstöße der
Bolschewisten richteten sich besonders gegen einige Stütz¬
punkte , von denen einer lömal vergeblich angegriffen
wurde . Rach harten Abwehrkämpfen , die durch an¬
haltende Regenfälle zusätzlich erschwert wurden , gingen
die deutschen Truppen zum Gegenangriff über und
warfen den Feind auf seine Ausgangsstellungen
zurück. Dabei wurden von deutscher Infanterie und
Artillerie 18 Panzer und vier Flugzeuge der Bolsche¬
wisten abgeschossen . Kampf - und Sturzkampfflugzeuge
griffen feindliche Truppenansammlungen in den dicht
hinter den Kampfstellungen liegenden Ortschaften an.

Am W o l cho w - Brückenkopf scheiterte am 31. Juli
ein feindlicher Vorstoß im zusammengefaßten Feuer der
deutschen Truppen unter Abschuß von neun Panzer¬
kampfwagen . Bolschewistische Bataillone , die sich erneut
zum Angriff bereitstellten , wurden durch Artilleriefeuer
zersprengt . An der Etnschließungsfront von Lenin¬
grad  scheiterten erneute Uebersetzungsversuche der
Bolschewisten über die Newa . Dabei wurden wiederum
einige Boote durch Artilleriefeuer versenkt . Bei be¬
waffneter Aufklärung belegten deutsche Kampfflugzeuge
starke befestigte Feldstellungen der Bolschewisten im
Raum von Leningrad mit Bomben . Trotz heftiger Bo¬
denabwehr griffen die Kampfflieger die befohlenen
Ziele an und brachten den Bolschewisten hohe Verluste
bei . Im Finnischen Meerbusen richteten sich Luft¬
angriffe gegen feindliche Stützpunkte auf der Insel
Seiskanri  sorgie gegen Schiffsziele . Ein großer bol¬
schewistischer Minenleger wurde von mehreren Bomben
getroffen , so daß er unter starker Rauchentwicklung
gestoppt liegen blieb.

Harter Kampf um Manytsch -Staudamm
Zu den Kämpfen im Dongebiet am 1. 8. teilt das

Oberkommando der Wehrmacht weiter mit : Die deut¬
schen und verbündeten Truppen gewannen bei der Ver¬
folgung des geschlagenen Feindes in Richtung auf den
Kubanfluß .sowohl im Raum südlich Kutschewskaja
als auch in dem Kampfgebiet an der Bahn Krasnodar—
Stalingrad weiter an Boden . Widerstand feindlicher
Nachhuten wurde gebrochen . Zahlreiche durch die über-

Berlin,  2 . August . Nach den beim Oberkommando
der Wehrmacht vorliegenden Meldungen haben die deut¬
sche Kriegsmarine und die deutsche Luftwaffe im Laufe
des Monats Juli wiederum eine Reihe bedeutsamer
Erfolge in der Tonnageschlacht melden können . Mit
dem bereits gemeldeten Ergebnis des Monats Juli in
Höhe von 81b 900 VRT . erhöht sich das Gesamtergebnis
auf rund 19,5 Millionen VRT.

An dem Juli -Ergebnis sind die deutschen U - Boote
mit der Vernichtung von 92 feindlichen Handelsschiffen
mit 613 400 ART . beteiligt . Der Einsatz der deutschen
Unterseeboote hat sich auf ein gewaltiges Operations¬
gebiet von mehr als 5200 Seemeilen oder nahezu 10 000
Kilometer erstreckt . Nach den letzten Meldungen wur¬
den z. B . die neuesten Erfolge im östlichen Mittelmeer,
vor der Westküste Afrikas , im Mittelatlantik und vor
der nordamerikanischen Atlantikküste errungen . Es ist
bezeichnend , daß außer der Vernichtung von 24 Handels¬
schiffen und 10 Frachtensegler auch die Versenkung eines
Bewachers und die Beschädigung zweier Zerstörer ge¬
meldet wird . Jede Schädigung der Eeleitfahrzeuge be¬
einträchtigt den Eesamtsicherungsdienst der Engländer
und Amerikaner , da die für diesen Zweck vorhandenen
Kriegsfahrzeuge auf einen großen Raum verteilt wer¬
den müssen . ■In der vergangenen Woche ist außerdem
einmal wieder der seltene Fall eingetreten , daß ein

im Dschungel schwer unter Tropenkrankheiten zu leiden
hätten . In der vergangenen Woche haben die Japaner
nicht weniger als 13 schwere Luftangriffe gegen austra¬
lische Städte , vor allem gegen Pott Darwin und Towns-
ville durchgeführt.

Neue Offensive gegen Ischungking-rruppen
Wie von japanischer Seite berichtet wird , nahm

das japanische Militär nach einer mehrwöchigen Ruhe¬
pause an den Fronten Tschckiang —Klangst Ende Juli
die Offensive wieder auf , die Mitte Mai gegen dort an¬
gelegte Flugzeugstlltzpunkte begonnen hat . DK ' Ope¬
rationen gegen zwei bis drei ' Tschungking -Divisionen,
die etwa 250 Kilometer südlich Hangschau stehen , wur¬
den am 29. Juli eingeleitet . Tlchungking gibt zu , daß
Tschingeit von den chinesischen Truppen .' geräumt wer¬
den mußte . -

— ' ' . — . . rfiti'Yj

holenden Verfolgungen eingeschloßene bolschewistische
Kräftegruppen wurden vernichtet . Dabei mutzten Trup¬
pen einer Jnsantcrie -Dioision ein stark mit Minen ver¬
seuchtes Gelände überwinden und den Widerstand rest¬

licher Einheiten des Feindes in harten Wald - und
Ortsgefechten brechen . Bei der Abwehr eines feindlichen
Gegenstoßes blieben 800 gefangene Bolschewisten in
dei'ltscher Hand.

Einer nachträglichen Meldung zufolge hatte sich nach
der Einnahme von Proletarskaja ein harter Kampf um
den südlich der Stadt gelegenen Manytsch -Staudamm
entwickelt . Der aus einen Kilometer Breite ausgestaute
Fluß war von den Bolschewisten auf einem Sudufer
durch starke Feld - und Artilleriestellungen befestigt wor¬
den. Zur Ilcberwindung dieses Hindernisses wurde um
Mitternacht ein Schützenbataillon auf Sturmbooten
über den Fluß gesetzt, das sich in zähem Flankenangriff
den südlichen Zugang zu dem Staudamm erkämpfte.
Gleichzeitig griffen Pioniere über den 700 Meter lan¬
gen , schnurgeraden Staudamm frontal an . Die feindliche
Besatzung des südlichen Brückenkopfes wurde überwäl¬
tigt und die Vereinigung mit dem übergesehten Schiitzen¬
bataillon erzwungen . Rach Beseitigung dieses Hinder¬
nisses konnten die deutschen Truppen und Panzer die
Verfolgung des Feindes ungehindert fortsetzen.

Flugplatz bei Kairo schwer getroffen
Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitsteilt , war

der von den Briten belegte Fluavlatz Heliopolis
im Raum nordöstlich von Kairo in der Nacht zum
1. Artgust das Ziel heftiger deutscher Luftangriffe . Ver¬
geblich versuchten die um den Flugplatz und in der Nähe
von Kairo eingesetzten feindlichen Flakbatterien durch
dichtes Sperrfeuer die angreifenden deutschen Kampf¬
flugzeuge von ihrem Ziel abzudrängen . Bei guter
Sicht Lombardierte -» die Kampfflugzeuge die Platz¬
anlagen . Zahlreiche -Sprengbomben detonierten im Süd¬
ostteil des Flugplatzes in abgestellten Flugzeugen , wo-
bei sieben britische Flugzeuge durch Brand zerstört wur¬
den . Eine Reihe weiterer Flugzeuge erlitt durch die
Splitterwirkung der Bomben nachhaltige Beschädigun¬
gen . Bomben schweren Kalibers verursachten in ^ einer
größeren Halle einen Eroßbrand , der von den Besatzun¬
gen nach dem Abflug noch in einer Entfernung von 50
Kilometer gesehen wurde . Weitere Bombentreffer rich¬
teten in Werkhallen an der Ostseite des Rollfeldes
schwere Zerstörungen an.

An der ägyptischen Front wurden im Laufe des gestri¬
gen Tages Batteriestellungen und Kraftfahrzeug-
änsammlungen südlich der Höhe von Tl Ruweisat
von leichten deutschen Kampfflugzeugen bombardiert . Die
im Tiefflug ausgelösten Bomben brachten mehrere,Ge¬
schütze zum ' Schweigen , während eine große Anzahl von
Fahrzeugen in Flammen aufging.

deutsches U-Boot ein feindliches Flugzeug abschießen
konnte , und zwar diesmal im Nördlichen Eismeer.

Bei der Sicherung und Kontrolle des Kanalgebietes
kam es in der vergangenen Woche zweimal zu einem
harten Kampf deutscher Vorposten boote  mit bri¬
tischen Zerstörern und Kanonenbooten . Dabei gelang'
es den deutschen -Seestreitkräften in einem dieser Ge¬
fechte , die Hälfte der angreifenden britischen Kanonen-
Schnellboote außer Gefecht zu setzen, worauf der . Gegner
seinerseits den Kampf abbrach . Die deutsche Kriegs¬
marine hat sich also auch in der Verteidigungssront
im Westen als aufmerksamer und waffenwirksamer Geg¬
ner erwiesen . Bei der Bekämpfung der gegnerischen
Luftwaffe an der Kanalküste und in der Deutschen
Bucht wurden durch Marine - Artillerie  in der
vergangenen Woche allein 38 feindliche Flugzeuge ab¬
geschossen.

Die Verteidigungsbereitschaft der deutschen Westfront
und des Heimatgebietes erhärtet sich auch aus der
beträchtlichen Gesamtzahl der Abschüsse britischer Flug¬
zeuge , die sich auf 100 beläuft . Gleichzeitig hat die
deutsche Luftwaffe  erneut wirksame Schläge gegen
die britische Insel selbst unternommen und dabei vor
allem kriegswichtige Anlagen und Rüstungsbetriebe an¬
gegriffen . ' In drei hintereinander folgenden Nächten
wurde das Industriegebiet von Birmingham  ver¬
nichtend getroffen , während außerdem besonders an der
Ostkiiste die Häfen von Middlesborough und
Hüll  mit Bomben schweren und schwersten Kalibers
belegt wurden.

„Sie deutschenversenkungsMern stimmen !"
Madrid , 2. August . Die USA .-Zeitfchrift „United

Statcs News " schreibt , die deutschen Meldungen über
die Versenkungen von Schiffen in USA .-Gewässern
seien tatsächlich nicht weit von den wirklichen Ergeb¬
nissen entfernt , soweit diese Zn Erfahrung zu bringen
sind . Die Versenkungen sind so groß , meint das Blatt,
„daß die Deutschen es gar nicht nötig haben , an den
Zahlen herumzudoktern " .

Neuer ÜSfl. Stiitzpunkt am Panamakanal
Buenos Aires , 2. August . Die Verteidigung des Pa-

namakanals ist weiterhin , die Hauptforge der Verei¬
nigten Staaten in MftKlamerika . Auf der dem Kanal
unmittelbar vorgelagerten Insel Taboga wurde ein
neuer USA .-Stützpunkt errichtet . Die Insel soll haupt¬
sächlich als Basis für Torpedostreitkräfte dienen , die
mit der USA .-Luftwaffe zusammen arbeiten.

Japans Luftwaffe näfterl sich ftustralien
Schneller flusbau der flugpliiye auf den Salomoninseln

Bisher 19,5 Millionen SM . versenkt
krlolgreiche Sicherung und Kontrolle des Kanalgebiekes durch Kriegsmarine und Luftwaffe

Vor italienische wehrmachtsbericht
Rom,  2 . August . Das Hauptquartier der italm

Nischen Wehrmacht gibt bekannt : „An der Aegqpĵ s
Front Ausklärungstätigkeit . Unsere Lustwassciiverbiindk
führten erfolgreiche Angriffe gegen das feindliche
terland und besonders gegen die Flugplätze von Burg ^
Arab , Abnkir und El Amiriya durch. Im Zielgebiet,
wiederholt getroffen wurde , wurden umfangreich,
Brände und heftige Explosionen sestgestellt . Dcutsh
Jäger schossen in Lustkämpfen , zwei feindliche Flugzeug
ab.' Ein drittes Flugzeug wurde von der Flak von j,.
bruk getroffen und stürzte ab. Micabba wurde von
bänden unserer Luftwaffe mit Bomben belegt . Ein
zahlreichen Flugzeugen unternommener feindlicher ?s,j
griff auf den Hafen von Ravarrino (Griechenland)
keinerlei Schaden verursacht ."

In der Nacht zum 29. Juli griffen englische Flugzeug,!
wie das italienische Oberkonimando der Wehrmacht mijl
teilt , einige Seemeilen nordöstlich von Derna das üa.jJ
rettschiff „Citta di Trapani " an , obgleich das Schiss ir-*
allen vorgeschriebenem Kennzeichen eines Lazaretischtst
versehen war . Die völkerrechtswidrige Handlungswei
der britischen Flieger hatte glücklicherweise keinen SM
den zur Folge . Sie liefert aber einen erneuten Beire'̂
für die moralische Minderwertigkeit der britischen
ger , deren Hauptschandtat auf dem Gebiet des Angriff,,
äuf völkerrechtlich geschützte Lazarettschiffe in der Toiz,,
dierung des italienischen Lazarettschiffes „Po " auf dy
Reede von Valona im Frühjahr 1941 bestanden hatte

Brasilien bettelt um krdöl
Vigo , 2. August . Brasilien kämpft , trotz d?r befanden,

Eefolgschaftstreue seiner Regierung zu Roosevclt , m:
den gleichen Brennstoffichwierigkeiten , wie die übrige
iberoamerikanischen Länder . Der Botschafter in Waihinx
ton mußte jetzt bei der USA .-Regierung dringend ul.
Erhöhung der Erdöllieferungen vorsprechen . Er wir,
darauf hin . daß verschiedene Industrien ihren Beim
-einstellen müßten , wenn nicht rasch Abhilfe geschafft
wende . Dies würde nicht nur eine starke Zunahme bi
Arbeitslosigkeit zur Folge haben , sondern auch ernst
Schäden für das gesamte Wirtschaftsleben mit fi,
bringen.

Präsident Roosevelt sah sich gezwungen , am Sonn
abend erneut auf die durch die Tätigkeit der deutsche
U-Boote zurückzusiihrcnden Schwierigkeiten der Petra
leumvcrsorgung der Staaten an der amerikanischen Ost,
küste hinzuweifen . Der Präsident machte alle Oelver!
brauchcr in diesen Gebieten daraus aufmerksam , da
keine Garantie bestehe , im nächsten Winter selbst di
sogenannte Minimum -Anforderung zu befriedigen.

VersttziirsterBruck aus 7ran
Erzerum , 2. August . Nach Meldungen aus Teheuu

hat das iranische Parlament Ahmed Ehavan zum neu«
Ministerpräsidenten gewählt . Ahmed Ehavan begai
sich anschließend zum Schah . Nach einer weiteren Mel
düng hat sich der britische Druck im Zusammenham
mit den Verhandlungen in Teheran zur Lösung de
Kabinettskrise weiter verstärkt . London ließ durch
blicken , daß die Briten Iran bei den wirtschaftlich«
Plänen nur unterstützen würden , wenn die neue Regie
rung eine „demokratische Politik " verfolge . Das Heid
mit ' anderen Worten , daß London Iran auch die klciniu
Unterstützung zur Behebung der immer schärfer wer
denden Versorgungslage versagen werde , wenn sich d!
Regierung nicht mit der brutalen Unterdrückung burd
die sowjetischen und britischen Besatzungstruppen ab
findet.

Keule Sitzung der türkischen Nationolversammlims
Istanbul , 2. August . Aus Ankara wird berichtet, dä

die große Nationalversammlung am Montagnachmittaj
zu einer Sitzung Zusammentritt , in der sich der nein
Ministerpräsident Saracoglu mit seinem Kabinett cst
malig vorstcllen wird.

per itodeotag Kindenburgs rj
Berlin , 2. August . Am gestrigen Todestag des vei-W

ewigsten Reichspräsidenten und ' GeneralfeldmarschallM
v. Hindenburg legte im Auftrag des Führers der BefehlpW
Haber im Wehrkreis i , General der Artillerie Weyer , eiiiiMi
Kranz am Sarge dos Feldmarschalls in der © ruft dM
Reichsehrvnmals Tanncnberg nieder . Die EhrenwaE
am Denkmal war aus diesem 'Anlaß als Offiziers « !!«^
verstärkt worden . Ferner ließ Staatsminister Dr . Meis
ner im Namen der Präsidialkanzlei und ihrer Gesollt
schuft am Sarge Hiirdenburgs einen Kranz niedcrleg»

Irlands fester Neutralitätswillc . Eie meldet aus Newhoi!
daß der irische Gesandte in den 1ITA., Robert Brennin , bi
seiner Ankunft in Newyvrk erklärte , daß das irische Volk heut
entschlossener denn je ist, seine Aentralitat zn wahren . !i!> Pch
zent der Bevölkerung unterstützten die Fricdcnspoltik di
Regierung.

Wie Reuter aus Ottawa meldet, gab der kanadische Premier
minister am Sonnabend die Ernennung des ersten sowjetische!
Gesandten in Kanada bekannt.

Burmesen auch als Prodinzgoudcrncure . Mit der am Sonr-
abcnd erfolgten Amtseinführung der neuen burmesischenAm
tralverlvaltnng ist. wie in Tokio erklärt .wird , der Weg bi
reitet für die Unabhängigkeit Burmas . Zuständige japanisch
Militärstegen in Burma loeiscn daraus hin , daß auch gcplan
sei, alle Evnvcrncnrspvsten der -37 verschiedenen Gebiete aus»
schließlich mit Burmesen zu besetzen.

Druck und Verlag : Bremsi Zeitung NS Gauvenag Ilvsisi kan
G m b . H Bremen Verlagsdirektor Hugo Köhler Hauptschfln*
leitet : loh B Dietrich . Stellv Hauptschriftleite » Wilhelm Atsilng.
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Familienanzeigen
Ihre Verlobung geben bekannt : Anne¬

liese Höfer , Gefr . Ferdinand Michaelis.
Bremen , Regensburger Str . 28 , z. Z.
Bruchsal i . Baden. __

-i Heute morgen entschlief nach kur-
v rem . schwerem Leiden mein lieber
Z Mann , mein stets um mich besorg-2 ter Sohn, unser guter Vater, Bru-
§ der , lieber Schwiegersohn und
g Schwager

^ Gustav Schmettau
^ im 42 . Lebensjahre.
I ln tiefer Trauer:
•i Liselotte Schmettau , geb . West-

i phai;Frau Frieda Schmettau als
Mutter : Peter Westphal und Frau,
Martha , geb . Stegemann ; Willy
Trapps und Frau , Frieda , geb.
Schmettau : Mary Schmettau;
Martin Simmering u. Frau , Irm*
^ rd , uCb. Schmettau : Hugo
Schmettau , r,  Z . Wehrmacht,■ nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 31 . Juli 1942
A "' rneraMudendorff -Straße 20
E4 Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-
h Institut „ Pietät “ , Humboldtstr . 190,
i  ofo !gt ; wohin zugedachte Kranz-
f: -7 vnden erbeten werden.

Die Trauerreier findet statt am Mitt¬
woch , dem 5 . August , 10 Uhr , im
• - cmatorium . _ _
Mit der Familie betrauern das Hin-
scheiden ihres lieben Chefs und
Mitarbeiters

dl « Gefolgschaft dar Firma Gustav
Schmettau und Alfred Fuchs als
Teilhaber.
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Theater Fischverteilung
Theater der Hansestadt Bremen

Fernsprecher '2 51 25
Heute , Montag , 19 — 22 Uhiv jresc .hl.

Vorst , f . d . A . G . Weser „Kin¬
der des Glücks " .

Dienstag , 4 . August , 19 — 21 .20 Uhr,
geschl Vorst , f . d . Atlas - Werke:
„Glückliche Reise ".

Mittwoch , 5 . August , 15 .15 —18 .15
Uhr : Geschl . Vorst , f . d . Wehr¬
macht „Kinder des Glücks " .
19 — 22 Uhr : „Kinder des Glücks “ .

Fischhalle „ Horn “ . 10 his 13 Uhr:
Schollen Nr . 101 — 200.

Fischhalle Schwachhausen . 9— 12
Uhr : Frischfisch Nr . (»01 — 680.

Fischhandlung KUck , Br .- Lesum.
Montag -, 3 . Aug -ust : Marinaden
von Nr . 401 — 750 . Verkauf von

9— 11 Uhr u . von 15 — 17 Ulir.

Zu vermieten
Bremer Schauspielhaus

Ab Mittwoch , 5 . Auf ?. , 19 .30 Uhr O
Eröffnung : der Hoimnerspielzeil!
„Das lebenslängliche Kind " .
Lustspiel von Hubert Neuner.
Vorverkauf von 10 bis 13 LI.br,
und 17 bis 19 Uhr.

Möbliertes Zimmer an jung 1. Mann
mit Morgen - und Abendkaffee.
Peeenn , Kantstralle 50 ptr.

Trockener sicherer Raum zum
Möbelnbatellen od . ühnl . UuT:
Nr . 2 00 70 von 8— 9 IJhr.

is .-Oemeinsctiaii§ ®s ?Kran dupeti kt«
_ . - , -

Fernumzüge . Louis Noukireb , Rahn-
hofstr 31 . Ruf S 12 34 '37.

NSG . Kraft durch Freude , Kreis
Bremen -Lesum . Am Dienstag.
4 . August , 19 .30 Uhr plattdeut¬
sche 1 heateraufführungr der Nie¬
derdeutschen Bühne „ Besük nt
de Stadl .“ Im Kiehard - Jung - Heitu
Brompu - Blunienlhal . Vorverkaufs-
stellen Buchhandlung Beike und
Karl Metag , Hünnebeckerstr.

Mietgeiuche

Lagerraum , Nähe Markt.
Rufs 2 33 30.

Trockener Keilerraum zur Ein¬
lagerung vou Kartoffeln in Br .-
Vejyesack od . Umgebung zu ^ mie-
ten gesucht . Ang . u . VN 5788.

Verloren Geschäftliche Empfehlunaen

Neuer Waschsamtmantel (Kinder-
mantel ) Sonntag : nachmittag auf
dem Wege Hemelingen ' OBterbolr^
Oberneuland . Bitte abgeben in
in der Gesellst . Hemelingen.

Kunststopferei . Goethestr . 11 . ab
FriesenstraUe , Ruf : 48 58 77.

Magen - und DarmstSfungen , Fett
leibigkeit . Blutandrang , dann Di
geativsalz . Glas 1 .25 . Reform
haus Ahlhorn , Wepesende 34 u
Lafigemarckstrafle # 2

Hühneraugen , einjrewachsuuc NAgei,
Schwielen usw . entfernt Frau IS.
AkkermRUn , Fuüspezialistln.
Uheinstralia 06 . Ruf : 64 41 23.
Snrpohst . j 9 — 1, 3 — 6, auüer sonn-
snend *.

Verschiedenes

Dir H . rr und dl . b . id . n Dam . n,
ilcnon it -h air . 2>i. 7 . 42 lim 22 .NN
l iir aui .irr i [ . Ki .ssp ,!>>> Zllici ’s
v . in Hsrnorer sitf dem Buhntinf
Rrrmon durch Anaahinp ihrir
Nn -plinffr- i-mhilflii-b n„ r. « nt-
l » n 'irh l-lttr unter O 5,780 licim
Vering dieses Blattes melden.

Schrott Altpapier , Metalls.
' Wri*spnhprx. Hoüstorstr . 30/38.

ßuf : 6 42 71 . 1

Tauschgesuche Weiblicher Lehrling gesucht zum
1. April 1943 . Friedr . BüRcher,
Kolon iulwaren - Handlung , Brem .-
Autnmid , Thnlstr . 128 , Ruf : 988.Pumps , Gr . 38 . schw ., geg -. Gr . 37

m . fl . Abs . Hohentors - Heerötr . lü Jung . Mädchen für unser Büro als
Anlernling gesucht . Lehrzeit 2
Jahre . Dampfwüscherei H . Oei-
kers & Co ., Bremen , Fallingboste-
1er Straüe 4/0.

Kaufgesuche
Spiegel , Kommode und Heizsonne

od . elektr . Heizkörper (110 Volt,
GleichstrJ . An &eb . unt . I) 5779.

Mehr , ordentl . Frauen für leichte
Lagerarbeiten auf langer in an¬
genehm . Beschäftig , ges . Por-
zellangi ’oßhandlung Held & Mül¬
ler , Bremen , Gvünenstr . 111/112.

rterren - Anzug , Gr . 48 , neuw . oder
gut erhalten , zu kaufen gesucht.
Angeb . mit Preis unter t ) 3 (108.

Damen - Bademantel , Gr . 42/44 , zu
kaufen gesucht . , Angebote mit
Preis unter ^ C 3607.

Einige Frauen und jg . Mädchen
stellen wir noch für die Tages
Schicht ein . Sonnabends frei
Dampf Wäscherei H . Oelkers & Co
Premen , FallingboRtelpr Str 4/6Damen - Badeanzug , Grütfe 42/44 , zu

kaufen gesucht . Angebote mit
Preis unter M 5387. Junge Mädchen u . Frauen für gut

hez . Arbeit laufend für unseren
Betrieb gesucht ! rtfendwelcln
Vorkenntn sind nicht erforder¬
lich Hanseatische Wnsphefahrik
Fehlst ™ f.‘e 84.

Registrierkasse für eine u . meh¬
rere . Bedienungen gesucht . Ang.
unter M 57 870.

Mod . Schreibmaschine oder Reise¬
schreibmaschine , gut erhalt . An¬
gebote mit Preis Und Fabrikat
unter A 5776

Korbkinderwagen ni Korb verdeck.
Eloru , Dcichkamp 33 . T 48 73 *17

Einige Frauen und ig . Mädchen
für die Abendschient v . 17 — 22
Uhr stellen wir noch ein . Sonn
abends frei . Dampfwfischerel R
Oelkers & Co ., Bremen . FnlUnjr
bnsteler Straße 4/6Neuw . od . gut ’ erh . Schultornister

zu kaufen genuoht . Angebote mit
Preis unter L * 4d8t5.

Für leichte Tour in Osterh .-Tenever
suchen wir zum 1. Sept . eine zu¬
verlässige Zeitungatriigerin . Zu
melden in der CeschüftHst . Heme¬
lingen der BZ , Bahnhofstraße G,
Huf : 4 34 58.

Pferdedünger zu kaufen gesucht.
Angebote unter ü 5782.

Stellenangebote
Zeitungsträgerin für sof . gesucht.

Bremer Zeitung , Abteilung Ver¬
trieb . 6seren fi/S

Männliche od . weibliche Lagerhilfe
ftir halben oder ganzen Tag.
Otto Hnllmnnti , Geeren 61 . Ein¬
gang T) ii*penim.

Hausgehilfin für gnnz od . */i Tag.
Brüggpman ' n , Meyerstrade 1.

Männliche
Lagerarbeiter goa . Philosophen-

Reinmachefrau für einige Stunden
vormittags od nnrhmittap .s ßof.
tresucht . Bremer Zeitung , Nordd.
Vnlk .Hzeituntf , Bremen - Vegesack,
Bolnstr « ib - 24/2 (5.Weibliche

( «iMvandlo . eni ’ig . PrivateekretHrln,
flotte Stenotypistin f . vielseitig,
interessante Tätigkeit ( Ilauw irt-
sehaft ) gesucht , evtl * auch für
halbe Tage . Angeb . mit . Zeug-
nisahselir . . Lebenslauf , Lichtbild
und (jehaltsuQBur . erbeteu unter

l V 5971

Stollengetuehe

Heimarbeit , Klicken und Stopfen,
nur «aubcrc . Arbeit . Angebote
unter K 57805

Film - Theater

Admiral - Palast , Hcinmstr . Reute
7 .110 Uhr . Letzter Tn gl „Wiener
Blut “ . Wochenschau : Neueste
Folge . / Jugendliche ab 14 Jahre
zngelnssen.  '

Alhambra - Lichtspiele , Grop Heer
straüe 195/97 . Anfang 7 .30 . sonn
tngs 4 30 und 7 .30 Uhr : „Wiener
Blut " . Jugendl . ab 14 Jahren
haben Zutritt. _

Barberina - Toniichtspiele , Sögestt
10 .30 , 12 .00 , 2 .30 , 5 .00 , 7 .30 : „Der
verkaufte Großvater “ mit Josef
Eichheim , Winnie Markus , Elise
Aulinger , Oskar Sima u . h.
Kulturfilm und neueste Wochen-
schnu , .Tugend !, nicht zugolnssen.

Kammer - Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105 . Heute zuletzt ! 2 .45,
5 .0U, 7 .30 Uhr : ,,Die Liedeslüge " .
Hin menschlich starker Film vom
Sjej ? einer aufopfernden Liebe.
Jugendliche ab 14 Jahre zuge-
lassen.

Skala -Theater , Kimlenatrafle r»r>T>fK
,,Temperament für zwei " . Ta *rl.
1 .30 , 3 .00 , 5 . 15 , 7 .30 Uhr . / Ju*
yencl verboten.

Welt -Theater . Heute 7 .30 Uhr:
,,Musketier Meier III " mit liudi
Urtddeti . Hermann Speelman *.
liie neueste WocheiiKcli . Juffend-
liche über 14 J . haben  Zutritt.

Vegesacker Lichtspieltheater * Vege¬
sack , Breite «1ruüe . beginn 10 .15.
Heute zuletzt : Der große Aben¬
teuerfilm : „Unter dem Kreuz
des Südens " mit Antonio Centn.
Doris Duranti u . a . —> Jugend v.
14 J . ab zugolassen . Ab Piene-
lair : „Mädchenräuher " mit Patu.
Puiaehoii.

Es ist ein Gebot der Zeit . . . alb;
Werte , dlo in anderen Unushnl-
frn nicht mehr gebraucht wer¬
den . der weiteren Verwendung
zuzuftihren . Wer daher etwa*
kaufen will oder verkaufen
kann , bediene eich der billigen
und f.o  erfolgreichen „BZ . " -
Kleinanzeige.

Bruno Mulde - Bremen
i-- -■■ Stempelfabrik
=: ;:--i,, > Schilderfabrik

Vereinsartikel

jetzt : 1
Bremen, Wegesende

S
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Geht ’ » 0 • I n • Augen en-
Geh * zu /g\
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Volk, hilf dir selbst!
Bremen,  3 . August.

xcr SVoche n sp r u ch der NSDAP , slir die
Mochc vom 2. bis 8. August lautet : „Volk hilf dir
jdbjt,  dann wird auch der Herrgott dir seine Hilfe
nirfjt versagen." Adolf Hitler.

Mas Deutschland ist, das wurde es durch die Kraft
Hände durch seine Energie und seine Hingabe,

unserem Volt ist nie etwas geschenkt worden und ihm
wird auch in Zukunft nie etwas geschenkt werden — am
allerwenigstender Sieg m dem Ringen um Leben und
Tod in dem wir alle heute stehen. Wenn etwas größer
ist als das Schictsal, so ist es der Mut,  der es un¬
erschrocken trägt. Diese Weisheit hat uns einer unserer
Kronen gelehrt. Diese soll uns vor Augen stehen, wenn
wir einmal bangen. Die Deutschen aus Amerika, die
letzt im Austausch zurückkehrten, haben übereinstimmend
aemgt dag der große UnterschiedMischen den Millionen
auf dem amerikanischen Kontinent und dem unter
Deutschland stehenden Block der ist, daß man in Deutsch¬
land weist worum  wir kämpfen und weshalb wir die
gähne zusammenbeitzenmüssen. Wir kämpfen um un-
>ere Zukunft und um die unserer Kinder. Eine Ration
Hilst sich selbst und deshalb Hilst ihr der, der die
Schlachten lenkt.

du fluftuf des veichsjugendfülirers
Jk xie bevorstehendeErntezeit bestimmt in diesen Ta-
,5-.; ocn»ud Wochen den Kriegseinsatz der Hitler -Jugend
«sä der Heimat. Für den örtlichen Einsatz stehen auf
uii Anjorderung der Hoheitsträger hie Einheiten der Iu-

ßditi zur Verfügung. Darüber hinaus sind bereits
200000  Jungen und Mädel zum mehrwöchigen aus-

1 wenigen Hilfsdienst in der Landwirtschaft eingesetzt,
toi» Während die Jungen bei allen Feldarbeiten helfen,
istz Uernchmen die Mädel neben der Kinderbetreuung in
fe, Erntekindergärtendie Haushalts - und Küchenarbcit,
V um die Bäuerinnen für die wichtige Arbeit auf dem
^ Felde zu entlasten. Ferner stehen die Landdienst- und

KLÄ-Lager in diesem Ehrendienst zur Sicherung der
ilisj Ernährung des deutschen Volkes. Auch die Eroststadt-
n . jagend hat sich durch ihr Zupacken bereits die Anerkcn-
' ntittfl auf den Bauernhöfen ihrer Einsatzgebiete er¬

werben.
Rcichsfugendführer Artur A x m a n n wendet sich mit

folgendem Aufruf an die im Ernteeinsatz stehenden Ju¬
ni^ gendlichcn:
i l» „Das Ausmatz unserer Pflichten ergibt sich aus der
cn' Kröge und Härte dieses Krieges . Dem' Sieg der wahren
M Jugend Europas gilt unser Einsatz und Leben. Der
unil Führerhat in seinem letzten grotzen̂ Appell der Tapfer-§kcit,Treue und Leidensbereitschaft seiner Soldatengehuldigt. Sie sind uns Vorbilder für jeden Dienst,

den die Heimat von uns fordert. Euch, Jungen und
15- Mädel der Hitler -Jugend , ruft nun eine neue und
(ln| große Aufgabe. Mit dem Kampfruf „Freiheit und

e,; Brot" trat einst die nationalsozialistische Bewegung an.
(M1 Freiheit und Brot sind heute auch die Ziele dieses
jKrieges.  Während der Soldat Unvergleichlichesfür die

Freiheit leistet, wird die Jugend helfen, das Brot zu
gewinnen.

_u Der Ernteeinsatz sei euer Ehrendienst im Kriegs-
einint, der Heimatfront . Damit leistet ihr einen ent-

kl, scheidenden Beitrag zum geätzten Sieg, den die deut-
siiii!chc Geschichte kennen wird. Seid tüchtige und frohe
i • Heiser des deutschenBodens. Euch hat der Führer ge¬
ig.- kiifeu. Erfreut ihn durch eure Tat!

Die NiederdeutscheBühne Bremen ll (Waller Specl-
decl) gab am Sonnabend ihr erstes Gastspiel im Theater
der Hansestadt Bremen mit Karl Bunjes „Jungfern-
k-ieg».

iefi* *5 Jabre alt. Deute kann Kran Meta Besing  Wwc..
tß  Pb . Kleber. Fewstrotze133, in körperlicherund geistiger

miillie ihr 75. Lrhensjohr vollenden. Frau Besing ist Trä¬
gerin des goldenen AlntterrhrenlkreuzeI.

„7
8Z« Ter Rundfunk am Montag

Rrichchrogramm: Don 15—16 Uhr Lied- und Kainmermnsik
von Skai,ms, darunter die Liedeslieder-Wolzer. Beschwingte
m»,cu(cl)e Weisen von 17.15—18.36 Uhr. „Ter Zigenner-
bown". „Ter Rosenknvnlier" npd „Die Fledevmous" im Rah¬
men der sendung„Für jeden etwas" von 26.15—22 Uhr.

Tkngchlandscnder: Werke von Spohr , Schumann . Schubert
von 17.15—18.30 Uhr . Das Schnei/derhan -Ouartett spielt von
-O.l.r—21 Uhr Schuberts Streichgnartett D-Moll „Der Tod
mw brtc- Mädchen", dem der Vortrag des >gleichnamigon Liedes
im copvnn und .Klavier voransgeht . Cdwtn Fischer mit
miiem Kluiiinerorchester bringt Werke von Mozart von 21 bis-

Es wi ^ d vordunkelt:
von Montag 21.15 Uhb bis Dienstag 8.15 Uhr

Redner aus Uleser-kms bei der Ol.
3echs Wochen kinsatj im Listen— lörllße der kfeimal an unsere Schaffenden im Frontgebiet

des Propagandaamt .es der DAF. Berlin wurde durch die (Saumaltnng Weser-Ems der
Deutichen Arbeitsfront ein aus fünf Parteigenossen bestehenderRednertrupp gebildet, der sechs Wochen
bei der Organisation Todt an der Ostfront eingesetzt war. Die fünf Redner aus dem Nordseega»
haben den Frontarbeitern die Grütze der Heimat llberbracht und ihnen ein Bild von dem grotzcn poli-
tiichen und von ihnen mitgestalteten militärischen Geschehenunserer Tage gegeben. Einen Erlebnis¬
bericht eines Dclmenhorster Redners , der dem Rcdnertrupp Weser-Ems ängchörte, entnehmen wir fol¬
gende Zeilen:

Unsere Fahrt zum Osten beginnt. Der Auftrag lautet;
3U den OT.-Frontarbeiter » im Osten zu fahren, zu
ihnen zu sprechen, ihnen Grütze aus der Heimat aus-

^ Hhen, wie sie leben, schaffenund kämpfen.
Wir sind, fünf Redner, alle aus dem Gau Weser-Ems,
seit langem miteiuaudcr bekannt oder befreundet. Das
Propagandaamt der DAF. hat mit der OT. unseren
Rednereiusatz vereinbart . Wir sollen über den Osten
verteilt werden. Der Frontführer der OT.-Zentrale zeigt
uns auf der Karte die Einsatzorte: Pliwkau. Minsk,
smoleufk, Kiew, Poltawa . Donnerwetter , sie liegen ja
ein schönes Stück voneinander entfernt . Bon dort aus
jolleu wir bte_Bautrupps der OT. besuchen. In War¬
schau wird Abschiedgenommen. Wir find nur noch zwei
Kameraden, die ein Stück des Weges gemeinsam weiter
zurücklegen können. J „ Kowel wechseln wir den Zug.
Die Nacht vergeht schnell. Langsam beginnt es hell zu
werden. Wo find wir?
Oie sowjetische Straße

Jeder Soldat im Osten kennt sie. Auch jeder OT.-
Mann .^ Aber wer aus der Heimat kommt, kann sich
keine Vorstellung machen. Seine Phantasie reicht nicht
aus . Sie ist wie ein Gegner, den man angehen und
überwinden muh. Wer sie noch nicht gesehen hat , wer
sie nicht erlebt hat , weist nichts von ihr : Von der
sowjetrussischenStratze. Diese schlechteste aller Stratzen
wurde beim Vormarsch bewältigt . Gepflastert waren
nur kurze Strecken. Das andere waren Landwege, sechs,
ja zehn Spuren nebeneinander schlängeln sie sich durch
die Landschaft. Wenn es trocken ist, geht es an. Was
kümmert es den Landser oder den OT.-Mann , datz es
gewaltig staubt. Was , datz die Löcher kein Ende nehmen.
Aber wenn es regnet ! Dann wird die Oberfläche zu
einem seifigen, klebrigen Brei , auf dem die Räder hoff¬
nungslos gleiten, uni sich schlietzllch sestzuwühleu.

Auf meiner Fahrt bin ich 1200 Kilometer über die
Rollbahn Süd gefahren, mehr als COO Kilometer über
den südlichen Teil der PK .-Stratze und habe mehr als
1000  Kilometer auf anderen Stratzen und Wegen mit
dem Wagen zurückgelegt. Ganze acht Wochen war in
diesem Jahr erst gearbeitet worden, aber was hatten
die Männer geleistet! In einem kleinen Dörfchen in
der Südukraine trcfse ich eines Tages einen 67jährigen
Sprengmeister . „Wie gehts". frage ich, „auch noch hier
im Osten?" „Ja, " jagt er zu mir , „ich bin doch noch
nicht alt . Zu Hause konnte ich es nicht mehr anshaltcn.
Ich wollte auch wieder heraus , genau wie ich damals
im Weltkriege draußen war . Mit der Waffe ging es ja
nicht mehr, aber hier bei diesen Steinbrucharbeitern
(es waren etwa 120 'Ukrainer ) da kann ich doch noch
etwas leisten. Und dann wollte ich auch den Osten
sehen. Wenn wir einmal unsere Stratzen fertig haben,
und das kann ja nicht mehr lange dauern , daun wird
es hier einen Ausschwunggeben, dann wird dieses Land

zur Blüte kommen. Aber das können nur Deutsche,
hier für Ordnung und Arbeit sorgen."
Ich sprach zu tausend Frontarbeitern

Auf meiner Fahrt habe ich zu mehr als tausend
Frontarbeitern der OT. gesprochen. Ich traf jic auf den
Stratzen, in den Steinbriichen, beim Grotzbrllckenbau
und beim Aufräumen , in ihren Lagern und Quartie¬
ren. Ich habe ihnen non der schönen, deutschenHeimat
erzählt und ihnen Grütze aus Deutschlandsübermittelt.
Nur der Soldat empfindet wie sie, was ihm Deutsch¬
land, was ihm die Heimat ist. Seit einem Jahr sind
viele von ihnen nun schon hier drautzen, leben in die¬
sem weiten Land. Sie kennen das „Paradies " wie ihr«
Westentasche. Sie kennen auch die Menschen, die in
diesem Paradiese leben. Ihre Augen leuchteten, als ich
von Deutschland, von der Heimat sprach, von den Män¬
nern und Frauen , die dort ihr Letztes hergeben, um
der Front das zu schaffen, was sie für ihren harten
Kampf braucht. Ich erzählte, wie die Heimat mit Liebe
und Sorge an alle denkt, die drautzen sind. Wi>e sie
schweigend, aber in kämpferischerHaltung in den luft¬
gefährdeten Gebieten die Terrorangrifse ertragen.

Von ihrer Aufgabe brauchte ich zu den Männern
nicht zu sprechen. Sie kennen sie bester als ich, sie wissen
sie zu meistern. Sie sprechennicht grotz über ihre harte
und schwere Arbeit. Sie wollen auch nicht, datz ich
etwas darüber sage. Man fühlt es deutlich, wenn man
unter ihnen ist. Sie wollen nur mithelfen. Sie wollen
jo auch mit dabeijein im Osten. Sie alle sind ja Frei¬
willige, Männer , die zum Osteinsatzwollten. Ihre Arbeit
hat nur den einen Sinn , den kämpfenden Brüdern zu
helfen, die Voraussetzungen für den Vormarsch und für
den Nachschub zu schassen.
Grüße an Deutschland

Wie ihre Gedanken voller Sehnsucht ihrer Heimat zu¬
eilten, zu ihren Lieben! Alle haben sie mir Grütze auf¬
getragen, Grütze, die ich mit heimnehmen sollte, nicht
für ihre Angehörigen, die ich doch nicht treffen kann,
nein, Grütze an Deutschland, Grütze für ihre Heimat,
auf die sie unendlich stolz sind. Ich konnte ihnen nur
alles Gute für ihr Leben hier , für ihre Arbeit wünschen,
ihnen sagen, datz sie gesund bleiben möchten. 2» ihren
Augen aber las ich, wie stolz sie sind, für dieses, ihr
Deutschland, hier arbeiten und etwas leisten zu dürfen,
ihrem Führer in diesem Schicksalskampfzu ihrem Teil
helfen zu können.

Als ich in Krakau meine Kameraden traf , da waren
sie voll gleicher Eindrücke, voll ähnlicher Erlebnisse. Wir
fuhren gemeinsam zurück mit der schönenGcwitzhcit im
Herzen, datz dieser Krieg unseren Feinden manches Wun¬
der beschert hat, daß auch die OT. eines dieser „deutschen
Wunder" ist. 8ch.-5tr,

verhalten bei Zliegeralarm
Der Polizeipräsident  teils mit : Die letzten

Tagesanarisfe aus verschiedene Städte in Nord- und
Westdeuffchland haben wieder gezeigt, datz die Bevöl¬
kerung noch immer nicht von selbst das nächste schützende
Haus oder den Luftschutzraum aussucht. Ich weise dar¬
auf hin, datz in einer Stadt 13 Tote, 38 Schwerver¬
letzte und 58 Leichtverletztezu beklagen sind, »nd zwar
nur deswegen, weil sich die Personen nicht lustschutz-
mähig verhalten haben.

Ich habe die Polizeistreifen angewiesen, schärsstens
gegen luftschutzwidrigcs Verhalten am Tage einzu¬
schreiten und Strafanzeige  vorzulegen . Ich er¬
suche nochmals alle Volksgenossen, die nicht dienstlich
oder in einem besonderen Auftrag drautzen tätig sein
müssen, sich lustschutzmätzigzu verhalten, d. h. bei Flie¬
geralarm sofort das nächste Haus oder den nächsten
Bunker auszusuchen.

In einer anderen Stadt sind dadurch stärkere Ver¬
luste cingetreten, datz sich die Bewohner nachts nicht in
ihre Keller bzw. in die Bunker begeben haben. Eine
Anzahl Menschenleben wäre nicht dem Fliegerangriff
zum Opfer gefallen, wenn sie entsprechend der An¬
weisung verfahren hätten.

Der 20. tödliche Verkehrsunfall
Am 1. August, gegen 11.25 Uhr, stietz ein von der

Adolf - Hitler - Brücke  kommender Radfahrer beim
Einbiegen nach links in Richtung zum Hafen mit einem
vom Wall/Hafenstratze zur Adolf-Hitler -Brücke fahren¬
den Lastzug zusammen. Der Radfahrer kam zu Fall
und wurde vom Anhänger überfahrep , wobei er schwere
Verletzungen erlitt und dem Krankenhaus zugeführt
werden mutzte. Infolge seiner schweren Verletzung ist
der Verunglückte am nächsten Tage gestorben. Die
Zeugen  des Unfalles werden gebeten, sieh im Polizei¬
präsidium, Zimmer 271a oder in einem Polizeirevier
zu melden. — Die Bremer Verkehrsunfallstatistik ver¬
zeichnet damit den 20. tödlichen Unfall in diesem Jahr.

khrenchronikenfür NS60v.-6ameraden
Die NationalsozialistischeKriegsopferversorgung, Kreis¬

dienststelle Bremen, veranstaltete aus Anlatz der Ueber-
gabe von Ehren-Ehroniten , die der Reichstriegsopfer-
zührer für diejenigen RCKOV .-Kameraden bestimmt
hat , die in diesem Einsatz zum zweiten Male den feld¬
grauen Rock angezogen haben oder halten , eine Feier¬
stunde im kleinen Glockensaal. Nach dem Fahnenein¬
marsch begrützte Kreishauptstellenleiter Ehlers  die
Kameraden und Kameradenfrauen sowie die Vertreter
der Partei und Wehrmacht und -fand besonders herz¬
liche Worte für Kauobmann Kröger,  Oldenburg , der
es sich nicht hatte nehmen lassen, der Feierstunde bei¬
zuwohnen.

Kreisobmann Käufer  betonte in seiner Ansprache,
datz die vom Reichskriegsopferfllhrer Oberlindober her¬
ausgegebene Ehren-Chronik ein äutzeres Zeichen der
Anerkennung für den zweiten Einsatz bedeute. Der
1. August 1042 gebe Anlatz zu einem Rückblick auf die
Zeit vor 28 Jahren , wo deutsche Akänner zur Fahne
geeilt seien. Der Redner erinnerte an die damaligen
Waffentaten und rief in dieser Verbindung das Führer¬
wort ins Gedächtnis, datz man nie von Heldentum
reden könne, ohne des deutschen Soldaten des Welt¬
krieges zu gedenken. Unter den Klängen des Liedes
vom guten Kameraden verlas er die Namen der Ka¬
meraden, die nunmehr beim zweiten Einsatz oder bei
Luftangriffen ihr Leben für Führer und Volk lassen
mutzten.

Der Redner führte weiter ans , Deutschlands Kamps
sei in seinen Ausmatzen grötzer als 1014/18 und er
diene nicht nur der Existenz des deutschenVolkes, son¬
dern der Befriedung ganz Europas . Es geschehe nicht
ost, datz eine Generation zweimal zu einem Waffen¬
gang antreten müsse. Und wenn in diesein Einsatz neben
den jungen Soldaten die alten Soldaten von 1914/18
Schulter an  Schulter augetreten feien in unverbrüch¬
licher Siegeszuversicht, so solle die Ehreii-Chronik, die
der Reichskriegsopferführer überreichen tage, den Nach¬

fahren und späteren Generationen erzählen vom Kampf
unserer Zeit und ein immerwährendes Gedenken sein
an unsere Väter . Unser Einsatz sei der lebendige Be-
weis vom Kraftquell deutschen Soldatentums . .)ederWVIV  IH ' lll AtU | i \ | mu Vtui | U)vn - - - - - -

Deutschemöge sich die harte soldatischeLebensauffalsung
zum Vorbild seine» Handelns nehmen! Kreisamis-
leiter Käufer überreichte sodann die Ehren-Ehroniken
den Kameraden oder den Kameradensrauen.

Gauobmann Kröger llberbrachte die Grütze des Gau¬
leiters Wegen er  und übermittelte den Kameraden
den Dank für ihren Einsatz. Die Führerehruna und
die Lieder der Nation waren Aueklang der Feier¬
stunde deren musikalischerTeil von Musikern des Mu¬
sikkorps einer Rebel-Ersatz-Abteilung bestritten wurde
und deren Verlauf durch Gesangsvorträge der Ouartett-
vereinigung „Unterweser" und durch Rezitationen von
Hans Kerlach vom Theater der Hansestadt Bremen wir-

Unter dem läoffeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Findorff. Heute um 20.30  Uhr im Ülohdheim
Slsiung der Politifdien Leiter und Heiser.

Niederdeutsche Rundschau
iiiiiiiiiiiiiiiiiminiiimiiiHiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiuiiiiiiiiiimiMiii

Winsen/Luhe. Streuanbaugebiete für G e -
m ü se und B e e r e n o S ft erfaßt.  Da auch auher-
halb der typischen Gemüseanbaugebiete am Winsener
Elbdeich im Kreisgebiet ausgedehnter Streuanbau von
Gemüse und Beerenobst erfolgt, bat die NSDAP , mit
der Bezirksabgabestelle Winsen (Luhe) die Einrichtung
von Sammet - und Ausfangstellen in den Streuandau-
gebieten eingerichtet, und zwar sechs Sammelstellen mit
25 Auffangstellen. Zweck der Matznahme ist. die in den
Streuanbaugebieten überschüssigenMengen restlos zu
erfassen und der Marktwirtschaft zuzusühren. Außer¬
dem sind in allen Ortsgruppen die Ortsabteilungs-
leiterinnen Volkswirtschaft / Hauswirtschaft als Sam-
inelstellen bestimmt worden.

Stade . Der Buchweizen blüht.  Im Gebiet
von Mulsum ist nach langer Zelt wieder in verstärktem
Matze Buchweizen angebaut worden. Die Füder stehen
jetzt in voller Blüte.

Flensburg . Kindesmörderin fest genommen.
Die hiesige Kriminalpolizei ermittelte ein junger
Mädchen, das sein neugeborenes uneheliches Kind ge¬
tötet und die Leiche in einen Mülleimer geworfen
hatte. Die geständige Täterin wurde sestgenommenund
dem Gericht zugefllhrt.

Hildesheim. Ein tragischer Unglücks fall
ereignete sich hier in der Alfelder Stratze. Die 53jährige
Frau Wiechers war noch spätabends mit dem Einkochen
von Erbsen beschäftigt. Ihr Mann legte sich, weil es
spät wurde, schon zu Bett , und als er morgen» auf¬
wachte, fand er seine Frau nicht in ihrem Bett , sondern
in der Küche liegend tat auf. Sie war dort , wie dir
Feststellungen ergaben, eingeschlasen. während der Koch¬
apparat übergekochtwar und die Gasflamme ausgelöscht
hatte . Durch das ausgeströmte Eas wurde die Frau
vergiftet . — Die älieste Einwohnerin Hil¬
de  s h e i m s, Wwe. Marie Diesel, beging in bemerkens¬
werter geistiger und körperlicher Frische ihren 87. Ge¬
burtstag.

Hannover. Pole zum Tode verurteilt.  Dom
Sondergericht Hannover wurde der wiederholt vorbe¬
strafte Pole Wladislaus Pjperzek aus Soiiowaka zum
Tode verurteilt , weil er am 20. Mai d. I . einer Rad¬
fahrerin 64 Mark geraubt und sie außerdem vergewal¬
tigt hatte.

Vraunfchweig. Todesurteil gegen Gewohn¬
heitsverbrecher.  Das Sondergericht Braunschweig
verurteilte einen gefährlichen Gewohnheitsverbrecher,
den am 10. August 1008 in Wattenscheid geborenen Paul
Scheele, zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit. Scheele ist seit seinem 20. Le¬
bensjahre ständig mit den Strafgesetzen in Konflikt
geraten.

Holzminden. Ein tödlicher  Schutz . Aus einem
Revolver sollte wegen Ladehemmung aus dem Lauf
ein steckengebliebeuerSchutz entfernt werden. Bei die¬
sem Vorhaben entlud sich die Waffe plötzlich, und der
57jährige Einwohner Hermann Stapel von hier wurde
von der Kugel in den Leib getroffen. Die Verletzungen
waren so schwer, datz Stapel bald darauf im Kran¬
kenhaus verschied. Eigenes oder Verschulden Dritter
liegt nicht vor.

Ruschwedel. Die Füchse sind der Schrecken
der Hühnerhalter  geworden . In der Feldmark
treten sie besonders stark ans und suchen abseits gelegene
Hühnerhöfe auf. Fast täglich haben die BesitzerVerluste
unter den Hühnern zu verzeichnen.

vas zeitgemäße Nezept
Kräuter trocknen

Sclp - vorteilhaft ist es . ben an Kiepwnnc -n wild wachsen¬
den Beiiutz zu schneiden. Man verwendet alle noch in
der Knospe befindlichen Blnlendolde » . darum mutz man

alle Bllltter , anili die ganz leinen , sorgsam abzuvsen und
dann die Stengel mit den Dolden nach unten aush0ngen,

di? sie trveke» - sind. Ter Beiiutz ist eine pikante Ge-
skl)>»acksz» tat an FleischFerichten.
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Das Leben Friedrich Ludwig Schröders

Roman von Hildo Kooblucb
Alls Rechte bet dei Steirischen Verlagsanstalt Gral
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(57. Fortsetzung)
«Seifet du, was der sich denkt, wenn er mich sieht?"

fragt er üen iuc)uxjneu, „oas t|t oer Dummlopf, oenkl
n , üer sich zu uns yergefegr yai, vamit wir eine Ätelk-
tuh haben, ine uns ntojis lostet. Sie wollen mich aus-
nutzen,̂üarin find sie msgesamt einig. Sie merken, ich
versteh' nicht viel von dem Kram. Ja , wenn ich ge¬
glaubt habe, datz ich dem Aerger mit Rtenfchenentrinne,
wenn uh hem ^ yoater ade jage, io war ich auf dem
Hv'Sweg. Wenn ich Leute ausnehme zur Atahd, so mutz
rch genau so hinterher sein, wie aus der Bühne. Wer

-Menschenin Bewegung setzt, der mutz darauf gefasst
strn, datz sie i h >n bin Galle in Bewegung setzen. Ver¬
leugnen darf man die Menschenniederträchtigkekten
nicht. Die Weit ist ein Psuschwerk, genau genommen,
Eemeinheit ist da und Roheit und Siechtum und Elend.
Man mutz nur zu allein .Trotzdem!' sagen."
- „Trotzdem?"

..2a", spricht Schröder mit dem Blick in die Ferne;
»vas ist das beste Schlüsselwort fürs Leben. Zuerst war

. ich wutend darüber, datz die Bauern darauf lauern,
uuch zu begaunern. Jetzt lache ich mit, wenn sie mich
auslachen, und ich weitz, auf manchem struppigen Schä-
oel juckt schon die glühende Asche."

Der aufhorchendeGefährte denkt an das Gerücht von
ber grenzenlosen Gebefreudigkeit und Hilfsbereitschaft
«es Herrn von Rellingen . „Es ist ja alles sehr schön,
was du sagst", erwidert er ; „aber wer dich als Künstler
gekannthat, wird das Herzweh nicht los."

Schröder lacht. „Ihr glaubt , ich werde rettungslos
verbauern. Zum Trost sage ich dir, ich trete demnächst
eine Reise an. Ich mutz Verbindungen ausrechterhalien
und neue knüpfen. Einem Werk zulieb, das ich unter¬
nommenhabe. Es mutz für alte und kranke Schauspie¬
ler gesorgt werden, nicht durch Mildtätigkeit , sondern
durch dauernde Einrichtung." —

Es wird Ernst mit der Reise. Ueber Hannover. 5ül-
»esfietm,_ Braunschweig. Rudolstadt. Weimar , Alstädt.
und es irenl den Landwirt non Rellingen doch, datz der
Aame Schröder noch überall wirkt wie ein Zündstoff.
Das sorgfältigste Inkognito wird unterminiert und in

die Luft gesprengt., Von allen Seiten kommen sehnsüch¬
tige, bestürmende Einladungen Kleiner und Grosser.
Kein Hof, kein Fürstensitz im Umkreis, der ihn nicht
ruft . Und wie oft erlebt er das. was ihn stets aufs
neue erschüttert: das plötzliche Leuchten in Gesichtern,
die von Alltagsschleiern übersponnen sind, bis sein
Name erklingt. Schrötrer! Nie, nie vergessen — „König
Lear !" „Philipp von Spanien !" „Der Musikant Miller !"

Die Augen der Menschen skbauen entrückt in Fernen
und glänzen wie von dem Widerschein eines Zauber¬
reiches. Manchmal rührt das doch wie mit leise klingen¬
dem Hammer an das Gewissen: Das konnte ich geben,
das könnte  ich geben, und tu' es nicht mehr? Doch
stets stellt sich dasselbe felsensichere Gefühl ein : es war.
Es gehört einem vergangenen Leben an. Rein, er tritt
nicht auf. Das einzige, was er tut , ist, datz er der Frau,
die einen Strahlenkranz von Wärme um sich verbreitet,
datz er der Herzogin-Mutter in Tiefurt den Wunsch
erfüllt , einige Stellen aus dem „Lear" zu lesen, Die
fürstliche Frau hat ihm auch selbst eine grotze Freude
bereitet : sie hat den Kreis Wieland eingeladen Wie¬
land, dessen innigstes Dichtergedenkender Mutter Schrö-

'ders gilt . Sophie Ackermann hat der „Jane Erey" des
jungen Wieland ein kurzes ergreifendes Bühnenleben
beschert. Schröder lauscht gerührt dem Worte des Grei¬
ses, in dessen Gedächtnis die Tote weiterlebt im Zauber
ihrer Jugend.

Weimar ist die schönste Etappe der Reise. Ein kurzer
Besuch auch bei Goethe — ein Grützen von Gipfel zu
Gipfel, getrennt durch unüberbrückbare Tiefen. Ein kur¬
zes, heitzes Aufleuchten von Geist und' Herz in Schillers
Gegenwart , aber durch äutzere Umstän-de viel zu kärg¬
lich bemessen. Die halbe Stunde jedoch unvergetzlich,
unnerg-etzlich das Antlitz, in dem jeder Zug geprägt ist
mit dem Stempel gebieterischen geistigen Aufwäris-
dranigies und der würgenden Hemmung qualvollen Kör-
perteidens.

Dann das reiche, wundervolle Erlebnis , das „Herder"
heitzt. Die Tausendfältigkeit einer einzigen Seele. Ein
Riesenkristall, das Universum umschlietzend, widerspie¬
gelnd von blendenden Flächen. Aber gesülzrl-ich mit der
Sirenenstimme seiner Beredtsamkeit. Preist er sogar
etwas , gegen das sich das Schröderblut empört : den kor¬
sischen Unruhegeist drüben, mit dem das linksrheinische

-Pack jetzt ein Getue hat, bei dem einen die Pulse zu
hämmern beginnen.

In Weimar prallt Schröder auch mit einem Kauz zu¬
sammen, der interessant ist, aber die Nerven kribbeln
macht bis in die Fi-iigerspitzcn. Jeaii Pauls Gesellschaft
wirkt entzückendund empörend zugleich. Es ist, als

packe er einen unversehens beim Genick- und schleife
einen durch die halbe Welt spazieren. Brennt unterwegs
beständig seine Raketen ab, datz man alles in unruhig
zuckendem Buntlicht sieht. Wenn man zugreisen will und
sich etwas näher besehen,-er kc-nnt keinen Pardon und
schlepptseine.Opfer weiter. „Nein !" sagt Schröder nach¬
her zu Hetdef; sich schüttelnd, „den Mann könnte ich
auf di-elDau - r 'nicht vertragen . Ein blendender Geist,
sicher. Äber ' ich halte es nicht aus , wenn kein Gegen¬
stand festgehalten wird. Wenn man sich immer wundert
und ablenkt, dann nimmt man schlietzlich,an nichts
mehr teil ."

Als er wieder daheim ist, fragt Christiane mit zärt¬
lichem Blick: „Nun — bist du befriedigt von deiner
Reise? ' Bist du froh, datz du sie gemacht hast?"

Schröder lätzt den lächelnden Blick in den Kronen
seiner Ulmen versinken. „Ja , sehr froh", sagt er ; „ich
habe eine feste Grundlage für die Pläne geschaffen, die
ich verwirklichen werde'. Die Pensionsversicherung der
Schauspieler ist kein Phantom mehr, anderes gliedert
sich an. Und weitzt du was ? Der Bauer Schröder hat mit
Behagen gemerkt, datz er noch Weltmann sein kann.
Aber- nun bin ich daheim —“

Er sagt das mit unterdrückter Stimme und geschlosie-
neck Augen. „Christiane ! Diese ländliche Einsamkeit
hier kann bei mir zur selbsüchtigen Leidenschaft wer¬
den, und das soll sie nicht. Du mutzt mich in einiger Zeit
wieder auf .Reisen schicken. Die Eremiten , die immer
in ihrer Waldklause bleiben, die lind mir verdächtig.
Akan mutz die Weisheit , die man in der Besinnlichkeit
braut , in der Welt drautzen verdauen und in Kraft
umsetzen. Du mutzt mich wieder auf Reisen sckicken—
aber nicht gar so bald —"

Dann kommen Tage, so kichtverklärt, so gesegnet
durch beschwingtes Wachsein und Kraft des Genietzens,
datz der Schicksatserfahrene mit nachdenklichem Blick
sagt: „Zn schön, um in dieser Vollkommenheit dauern
zu dürfen —"

Ein gesegneter Mann geht durch Wiesen und Felder,
fühlt sich dem Getier und den Pflanzen inniger nah,
als er es jemals den Menschen gewesen, „Ich fange
an zu glauben, datz ich ein Sonatagskind bin. Denn es
ist wirklich ein Sinn In mir. der Stimmen vernimmt,
die aus dom allen sprechen. Wenn ich auch keine Elfen
schwebensehe und keine Zwerge burchs ibras hnschen,
die stumme Natur haucht Kräfte aus und hat Weis¬
heiten zu vergeben die mir bei den redenden Menschen
vergebens suchen. Das lernt man. wenn man in
Nellingen ist."

Eines Rkorgens steht er am Fenster, auf den sonnen-
beschienenenWeg blickend, der vom Dorf herüberführt,

Wir mtlsson die volkswirtschaftliche Bilanz auch
im Kriege aufrechterhalten, um eine Entwertung
des Volksvermögens zu vermeiden. Der Schlüssel
hierzu liegt in der Art, wie der Krieg finanziert
wird. Dabei Ist selbstverständlich das Vertrauen
zur Staatsführungdas wertvollste Kapital, das ein
Volk besitzt. Walther F u« k
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Sie sieht, wie sich die Falten um seine» Mund tiefer
prägen, und nun spricht er : „Weitzt du. datz ich Angst
habe? Ganz gewöhnliche, feige Angst?"

Sie weitz, was er meint. Er Ichaut nach dem Voten
aus , der die Post bringt , dem jeden Tag unruhige
Augen «ntgegensehen. Denn er kommt mit Nachrichten
von drautzen, Nachrichten, bei denen jeder spürt : sie
bilden erst den vorbereitenden Auftakt.

Der Konsul Bonaparte hält die Welt in Atem. Seit
dem verfluchten Frieden van Luneville mit den Oester-
reichern hat er^ einen Hofstaat von schweifwedelnden
Kreaturen um sich. Kreaturen , die sich deutscheFürsten
nennen. England ist umschnürt, kann keinen Handels-
fiuger mehr rühren , ihm bleibt nichts als Berzweif-
lunqsweihr oder unrühmliches Beugen. Da erklärt es
den Krieg.

„Ehristiane !" sagt Schröder mit tiefernstem Auge,
„jetzt bekommen wir es bald aus der Nähe zu spüren.
Der erste Schlag geht gegen das deutsche Land, dar
mit der englischen Krone vereinigt ist. Gnade unserem
Nachbarn Hannover !"

\ ~ 1* - - .V,V, |JVHV v . . s
OK  Fenjterba -lken, Schröder führt aus dem Schlaf- ' W
ist da?"

„Ich, Herr Schröder, der Joachim Dosten. Wollen Sie
nicht mitkommen und schauen? Alles läuft nach dem
Pfarramt , dort sind Leute aus dem Hannoverschen,
bringen nichts, als das nackte Leben. Die können was
er,zählen!"

Da trabt Schräder denn mit dem Nachbarn durch
die morgendammcrn'den Felder , auch das Herz um¬
sponnen von dämmergraiier Ahnung. Hannoversche Sol¬
daten treffen sie in der Pfarrei . Frankreich hat ihr
Land bejetzt und allen ist es klar : bald sieht ganz
Europa ,n Flammen.

null; +MUI5I gezogen, |ou oer weit ot
/lugen streuen, damit sie blind ist gegen das
spiel dieser „Volkserwählung".

lFortsetzun



Sportliche Sreitenarbeit bei unserer Llak
Leibesübungen als Mittel zum Zweck — Zlaksußball triumphiert über Werder S : 1

Die zum Schutz« Bremens eingesetzten Flaksoldaten haben Tag und Nacht einen schweren verantwortungs¬
vollen Dienst zu verrichten. Um für diesen Dienst und für den Fronteinsatz gerüstet zu sein und zu bleiben,
werden Leibesübungen getrieben. So trat am Wochenende eine Formation der Flak mit einer sportlichen
Breitcnveranstaltung an die Ocffcntlichkcit, die das Interesse breiter Kreise fand.

Nach Vorentscheidungen in den verschiedenensportlichen Diszi¬
plinen begannen am Sonnabend im Schwimmstadion die ent¬
scheidenden Wettkämpfe, denen eine stattliche Anzahl Zuschauer
beiwohnte . Im IVV-Mctcr -Brustschwimmen benötigte der Sie¬
ger 1:34,6 Minuten , während der Sieger im 199-Meter -Kraul-
schwimmen in 1:17,2 einkam. Unter lebhaften Anfenerungs-
rufen wurde die 6XSÜ-Metcr -Stasfel ausgetragen . bei der sür
die siegende Mannschaft 3:42,2 Minuten gezeitet wurde . Vor¬
führungen im Rettungsschwimmen stellten den hohen Stand
der Ausbildung der Soldaten unter Beweis . Viel Heiterkeit
erregte ein ehelicher Familienzwist , bei dem die Ehefrau vor
ihrem Ehemann ins Wasser ging und dieser ihr nachsprang.
Beide wurden schließlichvon Rettungsschwimmern an Land ge¬
bracht. Beim Streckcntauchen legte dex. Sieger eine Strecke von
62.89 Meter zurück, während der Ztveite 56,39 Meter und
der dritte SO Meter tauchte. Den Abschluß der Schwimmver-
anstaltung , die noch von weiteren Vorführungen ergänzt
wurde , bildete ein Wasserballspiel , das von der blauen Mann¬
schaft mit 8:2 Toren gewonnen wurde.

Am Sonntagnachmittag wurde in der Kampfbahn die Ver¬
anstaltung fortgesetzt. Zahlreiche Bremer waren erschienen
und erlebten neben einem in seiner Besetzung reizvollen Fuß¬
ballspiel zwischen dem Niedersachsenmeistcr Werder und einer
Flak-Auswahlelf beachtenswerte sportliche Darbietungen . Unter
den Klängen des Musikkorps eines Flakregiments marschierten
die Kämpfer in die Kampsbahn . Nach Ablauf der ersten Hülste
des Fußballspiels , über das wir anschließend berichten, fan¬
den sich sechs Läufer , die sich für die Entscheidung qualifiziert
hatten , am Start für die 100-Meter -Entscheidung ein . Der
Sieger benötigte 11,b Sekunden . Die sportlich« Breitenarbeit
wurde durch eine Anzahl Abteilungen gezeigt, die im Boden¬
turnen , Fußball - und Handballübungen sowie Uebungen mit
dem Medizinball beachtliche Arbeit leisteten. Eine Schweden-
staffel vervollständigte die leichtathletischen Wettkämpfe . Nach
dem Fußballspiel startete ein Feld von 12 Läufern zum 3999-
Meter -Laus. Das Feld blieb ansangs eng zusammen und
wechselte auch in der Führung oft ab. Auf der zweiten Strecke
ging der spätere Sieger dem Feld davon und siegte überlegen
in der Zeit von 9:49,2 Minuten.

Nach Abschluß der Wettkämpfe marschierten die Sieger in
der Kampfbahn aus. Der Regimentskommandeur hielt eine
Ansprache, in der er die Notwendigkeit der Leibesübungen
für die Truppe betonte . Der Sport sei sür den Soldaten nicht
Selbstzweck, sondern Mittel zum Zweck und deshalb werde
beim Militär der Hauptwert auf Breitenarbeit gelegt Er
sprach insbesondere dem Sportverein Werder seinen Dank für
die Unterstützung zum Gelingen der Veranstaltung aus lind
nahm sodann die Verkündung der Sieger vor . Nach Be¬
kanntgabe der Sieger der Meisterschaft der Formation nn

Fußball und . Handball sowie im Mannschaftsfünfkampf und
in der Schwedenstafsel gab der Kommandeur die Ergebnisse
der weiteren Wettkämpfe bekannt. In , Weitsprung erreichte
der Sieger 6,11 Meter , während der zweite auch noch mit
6,95 Meter über der Sechs-Metergrenze blieb. Der Sieger im
Kugelstoßen erzielte eine Weite von 19,88 Meter . Der Hand-
granatenweitwnrf wurde mit einem 76-M«tev-Wurf >gewonnen.
Im Pistolen -Tchießen (Mannschaftskampf ) erzielten die drei
Schützen bei einer Entfernung von 25 Meter auf die 24er
Ringscheibe 178 Ringe . Die Bestleistung im Pistolen -Schießen
der 'Offiziere (Einzelkampf) betrug 68 Ringe . Im Karabiner-
Schiehen 169 Meter liegend freihändig wurde von dem ersten
und zweiten 34 Ringe und von dem dritten Preisträger
33 Ringe geschossen. Den Siegern in den Wettbewerben wur¬
den künstlerisch ausgeführte Urkunden , die von einem Regi-
msntsangehörigen angefertigt waren , überreicht . Die Führer-
ebrung und die Lieder der Nation waren der Ausklang des
Flaksportfestes , das in seiner Gestaltung und Ausrichtung die
große Breitenarbeit , aber auch die enge Bindung mit der Bre¬
mer Bevölkerung bewies.

Flak -Auswahlelf — Werder
Fn den Reihen der Flaksoldaten spielten bekannte Werde-

rauer , so daß sich die Vereinsleituna von Werder gezwungen
sah einige Nachwuchskräfte aufzustellen . Da außerdem Lang,
der' für das Wcrdertor vorgesehen war , in letzter Minute
absagte , mußte eine weitere Umstellung erfolgen . Dem
Schiedsrichter stellten sich folgende Mannschaften : Werder:
Uelzmann : Scharmann , Liernur : Kraatz , Stürmer , Tibulskn:
Schüttler , Ziolkewitz , Fehrmann , Trebetsch, Kokott. Flak-
Auswahl:  Müller : Kirchmann , Ackcrschott: Llhomas,
Münzenberg , Faust : Lotz, Heinrich , Gornick, Fryfch. Marr-

" Mit dieser Aufstellung hatte die Flak mit einem Miiu-
zenbcrg als Mittelläufer naturgemäß ein großes Plus.
Aber auch die weniger bekannten Spieler öer Soldaten
fügten sich in das Maunschaftsgebilde gut ein , so daß die
Soldaten während des ganzen Spieles den Ton angaben
und schöne Zusammenarbeit erkennen liehen . Bei Werder
bewährten sich die Ersatzspieler nicht, und wenn auch die
Läuferreihe anfänglich vor NLlaiis der ersten Spielhälfte
noch manche Aktionen der Soldaten unterbinden konnte , so
nützte aber alle Aufbauarbeit nichts , da der Sturm in dieser
Zusammensetzung nichts mit den gnt gemeinten Vorlagen
anzufangen wußte . Werders Verteidigung machte manche
Schnitzer und hat an einigen Toren schuld. Uelzmann als
Schlußmann im Werdertor unternahm im Verlauf des
Spieles Ausflüge ins Spielfeld und mußte oftmals zurück¬
laufen oder zur FußaSwehr greifen , da er weit außerhalb

des Strafraumes amtierte . Auch sonst ließ er manche Un¬
sicherheiten erkennen , so daß er an den Erfolgen der Sol¬
daten nicht schuldlos ist. . .

Zum Spielverlauf : Mit dem Anstoß gingen die Soldaten
vor das Werdertor und drückten beängstigend , wenn sich
auch keine zählbaren Erfolge einstellen wollten . Im hervor¬
ragenden Zusammenspicl Heinrich -FrqsK - Gornick  kann
letzterer mit prächtigern Schuß an Uelzmann vorbei ein¬
lenken zum 1:0. Am Gegenangriff ist es Kokott , der völlig
frei stehend weit vorbeischießt. Werders Verteidigung stellt in
öer Folge wiederholt die Stürmer der Flak abseits , so daß
sich erst kurz vor öer Pause nach einem Freistoß ein wei¬
terer Erfolg sür die Soldaten einstellt . ' Mit 2:9 geht es
in die Pause . Nach Wiederbeginn bat Werder Kokott auf
Halblinks gestellt, während Trebetsch nach außen gebt. Mün-
zcnbera setzt durch lange genaue Vorlagen seinen Sturm
ein . Uelzmann unternimmt weite Ausflüge ins Feld . Ein
gutgemeinter Schuß auf das leere Tor , den Heinrich los¬
läßt , kann gerade noch von Ackcrschott zur Ecke gelenkt
werden , die aber nichts einbrisigt . Nach einer weiteren
Ecke nimmt Gornick  eine schwache Abwehr auf und kann
zum 3:9 vollstrecken. Kurz nach Wtcöeranstotz ist es Mün-
zenbcrg , der einen ' Bombenschuß auf Uelzmanns Heiligtum
losfeuert , aber nur die Latte trifft . Auffäll .ig ist bei allen
Aktionen des Werderiturmes , daß immer nach hinten ab¬
gespielt wird . Es fehlt der Zug zum gegnerischen Tor . In
regelmäßigen Abständen fallen für: die Soldaten noch drei
weitere Tore , denen Werder nur das Ehrentor entgegen¬
setzen kann . Trebetsch  ist es , der mit einer Vorlage
auf Linksaußen - avongßht und mit Ueberleaung einlenken
kann . Mit dem Schlußpfiff endet ein Spiel , das Werder
verdient auch in der - Höbe von 8:1 verlor , aber es darf
nicht vergessen werden , daß für die Flak -Auswahl die Wer-
derspieler die Leistnngsträger waren . Die Bremer Fußball-
freunöe sind der Vereinsleituna dankbar , daß sie ihre Mann¬
schaft trotz des für den kommenden Sonntag angesetzten
schweren Tschammervokalfpiels gegen Köln 99 in Köln zu
dieser Begegnung stellte.

Fußballspiele in Bremen
In der 1. Kreisklasss gab es am Sonnabend und Sonntag

einige Begegnungen . Der BSV.  mußte von Nordd . Llohd
eine 5:6 (3:3)-Niederlage hinnehmen . Die Lloydblauen lieferten
ein sehr schnelles Spiel und haben den knappen Sieg durchaus
verdient . Nm die Bremer Stadtmeisterschaft kämpften die beiden
Ortsrivalen FV . und Tv . W o l t m e r s h a u s e n . Die Tur¬
ner , die während des ganzen Spielgeschehens sonveräy das Feld
beherrschten, mußten eine 5:3 (l :1)-Niederlage hinnehmen : Nicht
besser erging es dem VBV . Union , der von Heme -
lingen  mit 2:1 (9 :9) im Freundschaftsspiel besiegt wurde,
obgleich die Unioner die bessere Mannschaft waren.

12/75 BSV . 1A — 14/75 Tura 1A 7:4 <5:61
An der Waltjenstraße kam es zu einem spannenden Jn-

genöfviel . In der 1. Halbzeit zeigten die Blauweißen die
weitaus besseren ' Leistungen , jedoch mußten sie Tura in öer
zweiten Hälfte auf 5 :4 herankommen lassen. Kurz vor Schluß
fand sich die Elf noch einmal und kam somit zum verdien¬
ten Endergebnis . Erwähnt werden mntz noch, daß Tura
das Spiel mit 9 Mona begann und später schwachen Ersatz
einstellen mußte . Die IB -Jugcnd öer Turaner gewann
gegen 3/75 Hastedt 1B knapp mit 1:9, und Werders IB -Ju-
gend hatte es gegen 19/75 ASB . Blnmenthal sehr schwer.
Auf Grund der besseren Ausdauer war sie jedoch am .Schluß
verdienter 2:1-Sieger.

Die Spiele nm die Osnabriickcr Staötmei  st er¬
schuft  nahmen am Sonntag ihren Fortgang . Schinkel 94
konnte dem VfL. Osnabrück mit einem 1:9 (1:9) das Nach¬
sehen geben. Spielvcreinigung 16 Osnabrück und Sportklub
Haste trennten sich leistnngsgemätz mit 1:1 <9:9).

Deutscher Stalchochsprungrekord Slöhners
Mit ? ,5S m erreichte der Verliner Wagemann im weitsprung eine neue europäische Mresbestleistung

Das international - Leichtathletiksest im Berliner Olympiastadion wird zweifellos als ein überragendes sport¬
liches Ereignis des deutschen Sports im dritten Kriegsjahr in der Erinnerung fortleben . Unter günstigen Vor¬
bedingungen stellten sich auf der klassischen Kampfstätte die auscrwiihlten Vertreter von sechs Nationen zum
Kampf. So wurde ein jeder Wettbewerb zu einem Höhepunkt.

Das herausragcnlde Ereignis war der neue deutsche Rekord
im Stabhochsprung von Rudolf Glötzner  mit einer Höhe
von 4,17 Meter , wodurch er seine eigene Bestleistung um zwei
Zentimeter übertraf . Groß war der Jubel der vumd 49 999
Zuschauer über den seinen Sieg unseres Rolf Seiden-
schnür  im 1509-Meter -Rennen in der glänzenden Zeit von
3:51,4 über den jungen schwedischen Nachwuchsläufer Arn«
Ahlsen (3:53,6), der zum Schluß sogar noch von dem Posc-ner
Rank hart bedrängt wurde . Ahlsen führte das Feld mit deut¬
lichem Dorfprung an , als b« 1209 Nieter Seideiifchnnr nach
vorn stieß, bei 1499 Meter den Schtveden passierte und noch
sicher gewann . Im gleichen Atemzug muß der Weitsprung
des in Oslo stehenden Berliners Wagemann.  mit 7,58
Meter genannt iverden, ist diese Weite doch die neue euro¬
päische Jahresbestlc -lstung.

Der Münchener Hans Seibert  vertrat als einziger
Deutscher unsere Farben im 899-Meter -Laus höchst ehrenvoll.
Er siegte in dem schweren Rennen in 1:54,2 vor dem Ungarn
Marosi . Ueber 409 Bieter war Mario Lanzi  ohne ernste
Gegnerschaft. Mit Rudolf Harbig auf dem Wege siegte der
italienische Meister in 47,5 Sekunden spielend gegen seinen

Landsmann Ferrasutti . Harald Mellerowicz und Martin Ofen-
dorf teilten sich die Siege in den beiden Kurzstrecken. Mel¬
lerowicz  gewann die 209 Meter mit deutlichem Vor¬
sprang in 21,8 Sek. Hervorzuheben ist noch der Erfolg der
Vereinsstasfel . Ganz überlegen holte Olympiasieger Wöllke
sich mit 15,87 Meter das Kugelstoßers Meister Pektor  er¬
freute durch feinen im letzten Wurf herausgeholten Sieg im
Speerwerfen . Einen weiteren Sieg gab es im Hammerwerfen
durch Karl Storch (54,89 Meter ) und Olympiasieger Karl
He in (53,29 Meter ).

Uebcrlegen waren die beiden Italiener Tost (48,92 m)
und Consoliui (48,82 Mir .) im Diskuswerfen , wo es für
Meister Wotapek mit 47,66 Meter nur zum dritten Platz
reichte. So schön der Sieg von Hans Zernick  im 119-m-
Hürdcnlauf (15,2) über drei Ausländer war , so enttäuschend
verlief das 19 999-Meter -Rennen . Nacheinander gaben
Ritel und Syring auf , so daß schließlich Beviaaua  und
Szilagyi allein den Endkamvf ausfochtcn . Der Italiener
siegte als besserer Spurtlänfer in 39:54,8 Bei den natio¬
nalen Wettkämvfcn der Frauen gab es die erwarteten Siege
von Christel Schulz , Gräfin Solms und Gisela Mauer-
mayer.

Z1 . weisterschastsrudern
Auf öer Olvmvia -Negattababn in Berlin -Grünau wurden

die elf Titelwettbcwerbe des 31. Meisterschaftsrudcrns ent¬
schieden. In allen Bootgattungen trugen sich neue Meister
in die Ehrenliste ein , wobei die Berliner Vereine mit fünf
Titeln am erfolgreichsten abschnitten. Die übrigen Meister¬
schaften wurden nach Mannheim , Straßburg , Roßlan , Stet¬
tin und Hannover entführt.

Zum erstenmal wurde in diesem Jahre die Regatta mit
dem Achter eingeleitet . Nach einer knappen Führung auf der
ganzen Strecke sicherte sich die Rcnngemeinfchaft Allianz
Berlin den Titel vor der Ordnungspolizei Hambckrg und
dem Berliner AC. Die Sportgemeinschaft der jj Straß¬
burg , die schon in den Vorrennen die beste Zeit erzielt
hatte , gewann den Vierer mit Steuermann überlegen gegen
die . Wiener Rcnngcmeinschaft . Schwer hatte es dagegen
im Vierer o. St . öer Berliner RC „ der erst nach hartem
Kampf und abwechselnder Führung znm Sieg kam. Vic¬
toria Berlin war im Doppelzweier erfolgreich , nachdem
Titania - Charlottenbnrg bei 1999 Meter ausscheiden mußte.
Im Zweier o. St . errang der Mannheimer RV . Amicitia
überzeugend die Meisterwürde/ , während im Einer der Ber¬
liner RV . 1878 durch Heinz Edler vor Beesel zur Meister¬
schaft kam. In den Leichtgcwichtsklassen siegte erwartungs¬
gemäß Heinz Stark (RG . Rotzlau ) im Vierer o. St ., über
die Rudergemeinschast Dessauer RB .-Rvtzlaner RG . über¬
legen . Bei den Frauen holten sich im Einer Sofie Müller
(1. RC . Hannover ) und im Doppelvierer Germani (Tcgel)
die Titel.

Lotes Nennen im fllsterpreis
Mit dem großen Rennen Alfterpreis im Werte von 60 999

Reichsmark kam in Hamburg -Farmsen ein Zuchtrennen von
größerer Bedeutung zur Entscheidung ^ Ein Riesenaufgebot
von 29 Pferden nahm den Kampf aus. Bald nach dem Start
erschien Karli an der Spitze , der ' das Feld vor Walter,
Kühnheit , Lanümann , Manteufel , Ulex und Kabius an die
Tribünen brachte. In öer Geraden kam es zu einem er¬
bitterten Kampf . Karli . der von K. Bartnick glänzend unter¬
stützt wurde , schien schon gewonnen zu baben , als Jauß tun.
in letzter Sekunde noch, mit Fabius totes Rennen erzwäng.
Die Zeit öer Sieger , Karli 1:24,1 und Fabius 1:23,3, reicht
bei weitem nicht an den 1989 von Probst aufgestellten Re¬
kord von 1:17,8 heran.

Eoniesa Pilad « abermals in Front
Im Mittelpunkt des SoinitagSpoogoainms in Hoppcgarten

stauch ebne der ältesten Prüfungen für die Zweijährigen des
edlen Vollbluts . Das über 1299 Meter führend« Rekord-Ren¬
nen , ausgestattet mit 19 099 Mark an Geldpreisen gegen die
vorher vielmal tu ununterbrochener Reihenfolge siegreiche
Contesa Piladc , die Tochter der unvergeßlichen Contcsia Mach-
dalena , traten leider nur Stolzensels und Albruna in Wett-
rrwerb . Allerdings hatte Contesa Pilade auch jederzeit das
Rennen sicher. Sie führte vom Ablauf bis ins Ziel und zog
u.-ren Gegner , sobald ihr Reiter Narr ihr den Kopf freigegeben
>.ckte, mit Längen nach Hause. Erst fünf Längen zurück kam
Ltotzemcts vor Albruna auf dem zweiten Platz ein.

Matterhorns stolzer Triumph
Als eine der bedeutendsten Prüfungen stand der Große

Pi : :S der Industrie ausgestattet mit 49 999 RM . an Erund-
Ion und über 2909 Meter führend , im Mittelpunkt der

...lü .'-crnier Sonntagsrennen . Noch einem vom Fleck weg
fchari gelaufenen Rennen blieb der von Helmut Schmidt tak-

lehr gut gerittene Matterhvrn , bei stets einen guten
«m Reimen hatte , sicher Sieger.

Die Tennismeisterschaft im Bereich Berlin -Mark Branden-
buc,, wurde von Rot-Weiß mit 5:4 Punkten . ll :9 Sätzen und

> > - vielen gewonnen . Dabei trat nach längerer Paus«
:m Felde zurückgekehrte frühere deutsche Meister

°t:rnd von Cramm wieder einmal in Tätigkeit . Zusammen
st Goepfert schlug er die blau -weißen Eppicr —Dr.

Urr. 6.2, 6.3.

Radsport auf Sahn und Straße
Vor 12 999 Zuschauern feiert« Deutschland beim interuqtio-

ualen Stehertreffen auf der Radrennbahn am NeichelKdorfer
Keller ' in Nürnberg mit 31 Punkten einen überlegenen Sieg
vor der Schweiz mit 21 P . und Holland mit 11 Punkten.
Beim Amateurstädtekampf zwischen Nürnberg und Erfurt
kamen die Nürnberger mit 50:31 P . zum Erfolg . — Der deut¬
sche Meister Ludwig Hörmann (München ) kam tu Augs¬
burg zu zwei eindrucksvollen Siegen . Am Sonnabend verwies
er im Runidstreckemlaus über 49 Kilometer mit 21 P . den
Stuttgarter Bühler und Pfannenmüllor auf die Plätze, und
am Sonntag kam Hörmann beim Straßenrennen über 145

Kilometer vor Pfannenmüller und Bühler zum Erfolg , -
Beim Großen Straßenpreis von Gießen über 89 Runden mit
insgesamt 96 Kilometer war Altmeister Karl Kitt st einer
(LSV . Mainz ) nicht zu schlagen. Er siegte mit 47 Punkten
vor dem Moselländer Mehrs und Becks (Frankfurt ). — Der
Große Preis der Gauhauptstadt Posen führte über 199 Kilo-
meter auf einer 1,9 . Kilometer laugen Rnndstrecke. Erst auf
der letzten Runde konnte der Berliner Bereichsmeister Anger
in 2:45:11 und 15 P . gewinnen . — Zu zwei Siegen kam am
Sonnabend bei den Ainatcurbahnrennen in Brandenburg der
Berbimer Egeplant,,  der das Hauptfahren vor Gayk
(Bremen ), Aerm (Berlin ) und Köhrmarin (Bremen ) für
sich entschied und auch mit Zerm zusammen das MannschaW-
rermen gewann . — Als überlegener Fahrer erwies sich der
Berliner Saager  beim Braunschweiger Straßenrennen
„Rund nm die Wälle ". Saager holte sich alle Wertungen und
gewann in 1:42:45 Stunden . — Auf der Bahn im Tsivim-
zcnpark in Paris wurde die französische Stehevmeistcrschast
entschieden, lieber 199 Kilometer siegte Lemoineinl :24:23,6
Stunden . — Nach mehrjähriger Pause wurden aus der Bahn
in Breslau -Lilienthal - wieder Dauerrennen veranstaltet . Im
Gesamtergebnis der drei Läuse über 19, 29 und 39 Kilometer
siegte Keßler - Nürnberg  vor dem Dänen Danhoit
(285 Meter)

Deutsche INeisterschastten im Dingen in Osnabrück
Wie wir schon mitteilten , werden am 8. und 9. August ii

Osnabrück die deutschen Meisterschaften im Ringen für vie
Gewichtsklassen (Bantam -. Leicht-, Mittel - und Schwergewicht
ausgetragen , die ein sportliches Ereignis zu werden versprechen
Es ist der Initiative der Kreisftthrung des NSRL , zu danken
wenn ^ diese Meisterschaften nach Osnabrück kommen. So
tznr Wochen eine großzügig « Organisation eingeleitet , da
mit sich der Wettkampf einwandfrei durchführen läßt . Ei
wird weiterhin Sache sämtlicher Sportkreise sein, ihrerseiti
dafür zu sorgen, daß diese vorbereitende Arbeit der Kreis
sühruug des NSRL . stärksten Widerhall findet . Die An
Meldungen zu den Meisterschaften mehren sich täglich un>
haben bereits weit die Hundsrtgrenze überschritten . Selbstver
stündlich rüstet auch die Stadt Osnabrück selbst zum Empfan,
der vielen Gäste. Der Sportgauführer hat feine Teilnahm
zugesagt, auch der stellv. Reichsfachamtsleiter wird anwesenl
sein.

Hannover 98 Gast beim BSB . Der Bremer Sportverein emp
sängt am kommenden Sonntag Hannover 96 zu einem Freund
schaftsspiel.

Nordsee - HZ.- Voxer in Hamburg
Unsere Nordseoboxer hatten in dem Hamburger Grupven-

turnier einen schwarzen Tag erwischt. Durch Betriebsunfall
mußten sie in letzter Minute auf den».iin Halbschwergewicht
B . kämmenden Neil , Oldenburg , verzichten. . Dann verlor
unverantwortlicherweis « der DelmenhorMr : , Apostel seinen
Kampf auf der Waage , weil er zwei Pfund . Ucbergcwicht
hatte . Der Leichtgewichtler Pest , Bremen , unterlag in fei¬
nem Vorkampf gegen Kreuziaer , Hamburg , mit 2:1 Stim¬
men . Im Kampf Freers , Bremen , gegen Schiller , Mecklen¬
burg , wurde öer Mecklenburger Sieger . Schöppentbau , Del-
mcnhorst , schickte Hübst, Mecklenburg , in der ersten Runde
sür die Zeit zu Boden . Zu den Endkämpfen trat Mecklen¬
burg mit vier . Nordsee mit sechs und Hamburg mit zehn
Kämpfern am Sonntag an.

Der Bremer Papiergewichtler Gonko , Heros , führt sich
glänzend als Fliegeugewichtler ein . Gegen Panzek , Ham¬
burg , unterliegt er nur ganz knapp nach Punkten . Im
Bantamgewicht siegte Kirsck,e, Hamburg , nach zwei Runden
über Völzer , Mecklenburg , nach Punkten . Der Bremer
Stratmann , Heros , hatte in Letz, Hamburg , einen sehr
schweren Gegner , konnte jedoch sicherer Punktsieger werden.
Der Hamburger Leichtgewichtler Kreuzig » schlägt Janzen,
Mecklenburg mach Punkten . Wilke , Heros -Bremen , verlor
im Weltergewicht gegen Jauert . Hamburg , nach Punkten.
Am Mittelgewicht A konnte Armbrust » , Delmenhorst , nach
ausgeglichen » erster Runde die beiden nächsten Runden an
«ich bringen , allein als Punktsieg » wurde Flimm , Hamburg,
»klärt . Mittelgewicht B : Schöppenthau , Delmenhorst , konnte
Voigt , Hamburg , vollständig zusammenschlagen und wurde
nach Punkten Sieger . Im Halbschwergewicht A siegte Hudak.
Hamburg , über Schiller , Mecklenburg , nach Punkten , wäh¬
rend im Halbschwergewicht B Snmanski , Hamburg , gegen
Holzhaufen , Mecklenburg , nach Punkten gewann . Zum Ab¬
schluß gab es einen fabelhaften Schwergewichtskampf . Die
beiden Kämpfer Steinmetz , Oldenburg , und Kowalkowski,
Hamburg , sind zwei gut trainierte Borer und lieferten
nch einen rassigen Kampf . Nach Abschluß » wartete man
Steinmetz als Sieger , aber der Hamburg » wurde als Sie¬
ger genannt . Nach der glänzenden Leistung des jungen
Oldenburger Schwergewichtlers wird das Gebiet Nordsee
alles versuchen, seine Teilnahme an der Deutschen Jugend-
meisterschaft zu » wirken.

Dordsee - Lebietsmeisterschasten in Dremen

Zum erstenmal wurde im Gebiet Nordsee der Hitler -Jugend
die Meisterschaft in den Svmm » spielen ausgetragen , die in
Bremen eine gute Beteiligung gefunden hatte . Im Faust-
ball  wurde der Bann 285 Wesermündung mit der Mannschait
des Tv . Lilienthal Gebietsmeister , der damit an den wei¬
teren Spielen um die Teutsch Juqendmeisterschait im Faust¬
ball teilnimmt . Im Schlagball  stellte der Bann 75 Bre¬
men mit dem Tv Mahndors den Gebietsmeist» , während im
Schleuderball  der Bann 236 Friesland mit dem Tv.
Altjührden am besten abschnitt. In den Spielen gab es fol¬
gend« Ergebnisse: Faustball -Borrnnden : Bann 148 (Reichsb.-
TSD . Lingen ) — 265 (MTV .) , Langwedel ) 36:4S, 285 (Tv.

Lilienthal ) — 265 48:21,' 285' — 148 56:39, Gruppensieg»
Bann 285. Bann 78 (Osnabrück» ' Tv .) — 267 (Tv . Dissen)
53:29, 225 (LBA. Vechta) — 599 (TuS . Neuenhaus ) 69:39,
267 — 569 48:46. 225 — 78 45:34, Gruppensieg » Bann 225,
Bann 91 (Bürgerselder Tbd .) — 262 (Tv . Cloppenburg ) 26:25,
825 (SB . Vehnemoor ) — 262 33:29, 825 — 91 33:32, Gruppen-
sieger Bann 825, Bann 75 (ATSV . Habenhausen ) — 382 (Tv
Bungerhos ) 38:35, 691 (Tv . Abbehausen) — 382 46:31, 75— 691
36:35, Gruppensieg » Bann 75. — Endspiel«: Bann 385 —
75 49:33, 225 — 825 43:34, 225—75 40:33, 285 — 825 45:27,
Endspiel um die Gebietsmeisterschaft : Bann 285 Tv . Lilien¬
thal — Bann 225 LBA. Vechta 57:43 (28:21), um den dritten
Platz : Bann 7b AT « D. Habenhausen — Bann 825 SV . Vehne-
moor 37:31 (15:16). Gebietsmeist» : Bann 285 Wesermündung
(Tv . Lilienthal ), 2. Bann 225 Vechta (Lehrerbildungsanstalt ),
3. Bann 75 Bremen (ATSV . Habenhausen ) 4. Bann 825
Oldenburg — Ammerland (M . Vehnemoor ). — Schlagball:
Bann 75 (Tv . Mahndors ) — Bann 265 (Tbd . Uphusen ) 46:34,
Gebietsmeister Bann 75 Bremen (Tv . Mahndors ). — Schleuder¬
ball : Bann 825 (Wieselstede) — Bannn 691 (Seeseld) 3:2 (1:2),
Bann 236 (Tv . Altjührden ) — 825 4:3 (2:9), Bann 236 —
Bann 691 6:9 (3:9). Gebietsmeister Bann 236 Friesland (Tv.
Altjührden ).

Neichssportwettkampfe der 1Narine - H7.
In Anwesenheit des Reichsjugendsührers Artur Axmann

und Vertretern der Kriegsmarine wurde in Zempelburg der
5. Reichssportwettkampf der Marine -Hitler -Jugend durch¬
geführt , der einen Einblick in den hohen Stand der Aus¬
bildung und der Wehrertüchtigung der Marine -Hitler -Jugend
gab. Zum ersten Mal - ging das Gebiet Baden mit 19 315 Punk¬
ten als Sieger und Gewinner des Wanderpreises des Reichs¬
jugendsührers vor dem bisher viermal hintereinander erfolg¬
reich gewesenen Gebiet Württemberg mit 19 087 Punkten und
dem Gebiet Düsseldorf mit 9383 Punkten hervor . Mit Erich
Kehrer (987 P .), Georg Boden (981 P .) und Manfred Fuchs
(989 P .) stellte das siegreiche Gebiet Baden auch die drei besten
Einzelkämpser . Im Kutterrudern siel der Ehrenpreis des Ober¬
kommandos der Kriegsmarine an das Gebiet Nieder-
sachsen,  das mit seiner Siegerzeit 4:58 für 1999 Meter erst¬
mals die Füns -Minuten -Grenze unterbot . Köln -Aachen, Nord¬
mark und Niederschlesien belegten in dieser Rcihensolge die wei¬
teren Plätze. Die Mannschaft des Gebietes Württemberg war
im Wettkampf mit 4996, im Winken mit 1199 und im Schwim¬
men mit 893 Punkten jedesmal an erster Stelle zu finden.
Obergebietsführ » Dr . Schlünder  richtete bei d» Sieger¬
ehrung an die jungen Mannschaften den Appell, den deutschen
Seeheldcn im Geiste eines Günther Prten nachzueifern . Gesamt¬
ergebnis : 1. Gebiet Baden 19 315 Punkte . 2. Württemberg
19 987 P ., 3. Düsseldorf 9383 P ., 4. Köln -Aachen 8812 P ., 5.
Niederschlesien 8738 P .. 8. Hefien-Nassau 8498 P ., 7. Berlin
8197 P ., 8. Nordsee  8428 P ., 9. Pommern 8921 P ., 19.
Niedcrsachscn 7998 P ., 11. Mainfranken 7839 P .. 12 Reichs¬
bahn Seefahrt 7664 P .. 13. Oberdonan 7543 P ., 1t Thü¬
ringen 7482 P ., 15. Westfalen 7438 P.

§ußball im Mich
VcrglcichSkämvfe : In Jena Bereich Mitte — Sudetculanz

4:1 In Frankfurt a. M . Hessen-Nassau — Wcstmark 2>g
Jn ' Tcschen Obcrschlesicn — Niederschlesien 4:2. In Golem
Hafen Städtefpiel Gotenhafen — Elbing 4:2.

2. T -blnßrilndcnspicl um den Tschammer -Pokal : In Dessen
SV . 95 Dessau — Döbeln » SC . 5 :3.

Weitere Spiele:
Ostpreußen : Meisterschaftsspiele : STB . Königsberg ^

MTV . Ponarth 1:3: Prcuben -Mielan — LSV . Nichthosim
Neukuhren 1:3. i.

Berlin -Mark Brandenburg : Wacker 04 — Tasmania
Hertha/BSC . — Spandauer SV . 8:2.

Sachse« : Planitz » SC . — Dresdner SC . 2 :5: Chermijtz,,
BC . — SV . Grünau 1:3.

Nordmark : Holstein Kiel — FC . St . Pault 4 :5
Baden : BfR .' Mannheim — 1. FC . Nürnberg 6:2: Z«

Waldhof — SvVa . Fürth 2 :2.
Donan -Alvenland : Vienna Wien Nußdorf » AC. Sz

Post SG . Wien — Wien » Sportclub 2:9.
Kurhcsscn : VfL . Marburg — Sportfreunde Siegen 3:2.
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Soldaten spielten in München
Zwei Soldatenmannschaften mit bekannten . Spielern stank,

sich am Sonntag vor 5999 Zuschauern in der Hauptstadt dq
Bewegung gegenüber . München mit Poertgen als Mittet
läuser , ferner mit Willimowski , Vetter , Krücksberg und Choitz
war gegen die Kameraden aus Bonn mit 3:9 siegreich. Dq
den Gästen wirkten u . a. die Schalter Tibulski und U,
witzki, fern» Zuback (Osnabrück ) mit . Zwei Tore schoßBethe.
das dritte erzielte Willimowski nach der torlosen ersten SM t
Hälfte.

HSV . — Wilyelmshaven V5 3:3 (1:1)
Wilhelmshaven 95 hinterließ einen energischen und stabile»!

Eindruck in Hamburg . Schon nach fünf Minuten holten die
Gäste die Führung heraus . Baruska gab eine Vorlage »»
Ebeling.  dessen Schuß der Schlußmann des HSV . rmi ah
prallen lassen konnte . 1:9. Neu mann,  beim HSV. aus
rechtsaußen spielend , verwandelte zuin 1:1. Dann war sür de«
HSV . die Chance da, um in Führung zu kommen. Einen Sand¬
elfmeter . von Janes getreten , wurde von Peters in fabelhafte,
Manier gehalten . Der HSV . ist gut durchgekommen, Jessens
gab eine Vorlage an Zahn,  und der HSV . führt 2:1.
sofort eingeleiteten Gegenstoß » zielte dann Eunkel  nach
technisch schön» Leistung den Ausgleich . N o a ck mußte dan»!
wenige Minuten durch Verletzung ausscheiden. Sofort nach
Wiedereintritt wird ihm Gelegenheit gegeben, einen Haud-j
elfmeter zu verwandeln , gegen dessen Schuß Peters machtlos
ist. Kurz vor Spixlschluß erzielte dann - wiederum Gunkef
den verdienten Ausgleich . 3:3 gegen den HSV . ist sür die Wil-
helmshaven » ein schöner und verdienter Eiksolg.

INeljrkamps - 771 eistersckast der lürner
In Bremen wurden die Gaumoisterschastein Weser-ssms in

den gemischten turneirschen Mehrkämpfen der Mäumr und
Frauen «mSgetnagon, die gleichzeitig ein Vovkampj sür die
Deutschen Kriegsmeisterschasten in Nürnberg darstellen. Bei
den Turnern , die einen Zwölfkampf von neun Gerät- und
drei Lc>)chtathleMübn >ngen zu bcstreiten hatten , gab es einen
Doppslsieg , den sich Schmitz , Kriegsmarine Wilhelmi-
haven , und Pundsack,  Hastedt » MTV ., teilten . Dabei war
Schmitz rm Gerätturnen am besten, wo er 155,3 Punkte vor
seinem Kameraden Thieme , dem Eerätemeister des Gaues,
mit 154,5 Punkten erreichte . Dann erst folgt Pundsack dichtauf
mit 153,3 Punkten . In der Leichtathletik konnte dann Pund-
sack aber die zwei Punkt « ausholen , so daß es zum Schluß
einen Gleichstand gab. Ergebnisse : Friedr . Pundsack. Ha-
stedter MTV ., und Schmitz, Kriegsmarine Wvlhekmshavcu.
beide mit 196,3 Punkten ; 2. Thieme , Kriegsmarine Wilhckns-
haven , 194,5/ Punkte , 3. Heom. Müll » , Hastedt» MTV.,
184,1 Punkte . — In den Kämpfen der Frauen , die einen
Achtlkampszu turnen hatten , war die bremische Turnervn Jrin-
gavd Halsten,  Waller TSV ., nicht zu schlagen. Unnnge-
fochten holt« sie in der Leichtathletik und im Turnen die
meisten Punkte heraus . Ergebnisse : 1. Jrmgard Holsten, Wal¬
ler TSV ., 139 Punkte , 2. Hede Kreienhoop , Tv . d. Bahnhofs¬
vorstadt , 120,5 Punkte , 3. Hilde Stelling , Tv . d. Bahnhofsvor¬
stadt , 119 Punkt «. Gaumcvsterin Osthannover : Hanna Beth,
MTB . Berden , 113 Punkte.

Zu der Vorrunde um die Fan st ball - und Korb
b a l l mei  st e r s cha s t,  die für die drei Gaue des früheren
Bereichs Niedersachsen am 9. August in Wesermünde auSge-
tragen wird , liegen nun die Teilnehmer an den Spielen fest.
Im Faustball der Männer sind dies Ordnungspolizei Bre¬
men (Wsser -Ems ), MTV . Celle (Osthannover ) und MTB . 1347
Braunschweig (Südhannover -Braunschweig ). In den Korb-
ballspielen werden antreten Tura -Gröpelingen (Weser-HnH
Scharmbecker Tbd . (Osthannover ) und DTSG . 1874 Hanuovn
(Südhannover -Braunschtoeig ).

was außerdem interessiert . . .
Hamburgs Leichtathletinnen besiegt. Infolge der Absage

Düsseldorfs kam es in Hamburg nur zu einem Kamps der
BDM .-Leichtathletinnen der Gebiete Hamburgs und Nieder'
sachsens. Die Gäste landeten mit 47:49 Punkten einen knappeafslj
Sieg , der erst in der 4mal -199-Meter -Stafsel zugunsten bei
Hannoveranerinnen entschieden-wurde . Ergebnisse:  Speer:
Hillebrcmdt (N) 36,33 Met» . Weitsprung : Herting (N) 52.
Meter . Kugelstoßen : Hillebrandt (N) 11,19 Meter . 80-Meter
Hürden : Mittendorf (H) 13,8. Hochsprung : Pinnau (H) 1,50
Meter . Staffel Niedersachsen 59,2.

Sachsens Fußballmeister, der Planitz» SC ., ist für Mille
August zu zwei Spielen nach dem Eeneralgouvooncment cingr-
laden worden . Die Planitz » Mannschaft wird in Krakan und
in Radonr erwartet und soll noch zu einem dritten Tressen l«
Königshütte antreten.

Essen» Fußball-Jungen nach Breslau . Die beiden Eruppen-
sieger in der deutschen Fußball -Jugendmeisterschaft , Gebiete
Ruhr -Nicderrhein und Hamburg , lieferten ein schönes Spie!.
Erst in der Verlängerung siegte Ruhr -Niederrhein mit 6:5
nachdem beim regulären Schluß das Spiel 5:5 stand und die
Seiten mit 2:2 gewechselt wurden.

Der deutsche Handballmeister Ordnungspolizei Magdeburg
kam im Freundschaftsspiel üb » die Ordnungspolizei Berlin
mit 8 :7 (3:2) zu einem knappen Sieg.

Ebrenbricf des NSRL . für Hermann Gosling . Dem lang¬
jährigen Fachwart für Tennis wurde sür seine Verdienste
auf dem Gebiete der Leibesübungen der Ehrcnbricf des
NSRL . verliehen.

Die Rinserstaffcl der Kriegsmarine Wilhelmshaven lan¬
dete in Hannover üb » eine » fatzgeschwächte Auswahl von
Südhannover -Braunschweig mit 7:0 Punkten einen klaren
Sieg . In den schweren Klaffen kamen die Gäste zu Schul¬
tersiegen.

. . . . Die in Rom gegen die
deutsche Nationalstaffel mit 4:3 siegreich gewesenen italiem-
schen Amateurvi -ng» kormten mit dem gleichen Ergebnis dm
ersten Länderkampf mit der Slowakei in Preßburg für sich
entscheiden.
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